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Belgien unter deutscher Verwaltung.
Ramm gefallen.

Berlin , 25. Ang.
Von der Festung Namur sind 5 Forts

und die Stadt in unserem Besitz. 4 Forts
tverden noch beschoffen. Der Fall ist in
Kürze zu erwarten.

gez. Generalquartiermeister v. Stein.
*

Auf ihrem Siegesmarsche durch Belgien haben die
deutschen Truppen jetzt auch Namur in Besitz genommen.
Die Stadt ist besetzt, und 5 von den starken 9 Außenforts
^nd zum Schiveigen gebracht und eingenommen worden.
Vier Forts wehren sich noch, werden aber bald  ebenfalls
durch unsere schweren Belagerungsgeschütze zum Schweigen
Gebracht werden . Die Feste H uy , das Sperrtor auf dem
Wege von Lüttich nach Namur war bereits seit
Mehreren Tagen in unseren Händen.  Mit dem
besitze von Namur ist Belgien bis auf Antwerpen in
deutsche Hände übergegangen.

Gent und andere bedeutende Städte werden ebenfalls
dalö besetzt und Antwerpen wird binnen kürzester Zeit
v°n allem Landverkchr abgeschnitten sein. Die Gcbicts-
^ile , die noch keine deutsche Besatzung haben , können sich
^icht verteidigen, ' Belgien ist also verloren , da auch von
Antwerpen keinerlei Hülfe mehr zu erwarten ist. Der
^ eg nach Frankreich ist jetzt frei.

Mm « der Mnt tun Mim.
Berlin , 26. Aug . (Tel .)

Der Kriegsberichterstatter der „Bosstschen Zeitung"
lchrcibt seinem Blatte folgendes Stimmungsbild aus dem
großen Hauptquartier , das auch von der „Norddeutschen
^gemeinen Zeitung " wiedergegeben wurde:

Großes Hauptquartier , 25. Aug.
Ich hatte gestern das Glück, dem Einzug unserer sieg-

eichen Truppen in Namur beizuwohnen . Die Haltung
®et  Unseren war unvergleichlich . Ein fremder Militär-
"lltachg sagte mit Tränen der Rührung in den Augen zu
^ir : Man mutz Sie darum beneiden , Deutscher zu sein,
lnsere Offiziere,  stets weit voran , gaben Beispiele

^vßer Tapferkeit und Selbstverleugnung
Dag Vertrauen der Mannschaften zu ihnen ist felsenfest.

Feind lief entsetzt in rasender Flucht  vor un-
icren Truppen davon . Als wir in Namur einrückten , öon-
^rten unsere schweren Belagerungsgeschütze , um die letzten
uwrts . die sich noch sehr tapfer halten , zum Schweigen zu
^ngen . Niemand , der cs nicht selbst gesehen hat , kann sich

. te  Wirkung der zentnerschweren Granaten vorstcllen . Ich
$  Forts , die nur noch einen tiefen Krater  bildeten.
' lehrere Meter starke Zemcntgcbilde waren in Fetzen zer-
'Ifet oder türmten sich wie Felsblöckc übereinander.

^ usterhaft ist bei uns die Marschordnung  und die
"tung überhaupt . Am Abend der Schlacht sah ich Trup-

die unter großen Strapazen im Feuer gestanden
gewaltige Verluste erlitten hatten , aber Marschord-

gann die Feldpost ihre Einrichtung , rückten die Kolonnen
an , um mit der Wiederherstellung der Brücken zu beginnen.
Hier an Ort und Stelle kann man am besten erkennen , von
welcher großen Bedeutung die rasche Einnahme Lüttichs
war . Diese Festung bildete den Schlüssel zum Tor , das uns
den Einmarsch nach Frankreich möglich macht. Außer auf
die strategische Führung und moralische Erschütterung des
Gegners wirkt der Erfolg auf die Angriffslust und die
selbstlose Hingabe und Manneszucht unserer tapferen Sol¬
daten . Nach dem zu urteilen , was ich gestern erlebt habe,
glanbc ich nicht, daß ein Volk der Erde es »ns hierin glcich-
tnn kan«.

Ütlh

^hielten und sangen , als ob sie sich im Herbstmanöver

^ Wo die Gelegenheit günstig erscheint , läßt sich die bel-
Bevölkerung immer noch zu hinterlistigen

hi^ b er fällen  auf einzelne Soldaten oder Patrouillen
^ «reißen . Da , wo dies geschahen, lernte ich die Greuel des
z ' °ües in ihrer furchtbarsten Gestalt kennen . Aber gleich
^ «cben. wo sich die Bewohner neutral  verhalten hatten,

te« die Häuser unberührt und Männer und
ŝ "uen saßen unbehelligt und oft gemein-
^ 01 mit unseren Soldaten vor der Tür.  Be¬
sudelung erweckt es , mit welcher Selbstverständlichkeit die
, !*' Heercsmaschine , man möchte meinen selbsttätig,

^itet . Zwei Stunden nach dem Einmarsch in Namur be*

Maien unter Sentier stemmt« .
GelMülseldlnarsüiall von der Goltz ist Generalgouverneur.

. Mit der Verwaltung der okkupierten Teile des König¬
reichs Belgien ist vom Kaiser unter Ernennung zum Gene-
ralgouvcrneur Generalfelümarschall Frhr . v. d. Goltz be¬
auftragt worden . Die Zivilvcrwaltung ist, wie schon mit-
getcilt , dem zum Vcrwaltungschcf ernannten Regierungs¬
präsidenten p. Sandt (Aachen ) übertragen worden , dem
für die Dauer seiner Tätigkeit üaS Prädikat Exzellenz bei-
gelcgt worden ist. Dem Verwaltungschef wurden vei-
gcgebcn Obcrrcgierungsrat v. Wussow (Kassel ). Lanörat
Dr . Kaufmann (Euskirchen ), Justizrai Trimborn,
Mitglied des Reichstags (Köln ), der bisherige Konsul in
Brüflcl Legationsrat Ke mp ff sowie der Bürgermeister
v. Loebell (Oranienburg ). Die Berufung weiterer
Beamter , insbesondere von Technikern der Berg- und
B a u v e r w a l t u n g, ist in Aussicht genommen . General-
gouvcrneur Generalfelümarschall Frhr . v. d. Goltz hat sich
zur Uebernahme seiner neuen Tätigkeit bereits nach Bel¬
gien begeben.

*

^ In zahlreichen Zuschriften , die wir in den letzten
Tagen erhalten haben , wird die Forderung erhoben , daß
garrz Belgien deutsch werden müsse. Wir kennen die Ab¬
sichten unserer Regierung in dieser Beziehung nicht, viel¬
leicht stehen diese Absichten auch noch gar nicht fest. Aber
das haben wir von Anbeginn an betont , sobald erkannt
wurde , daß Belgien schon vor der Kriegserklärung An¬
stalten getroffen hatte , auf Frankreichs und Englands
Seite überzutreten und im Kriege selbst zu den scheußlichsten
Mitteln griff , um den deutschen Truppen Schaben zu tun.
daß cs aufs schwerste dafür bestraft werben müsse. Einzelne
Leser haben wieder geglaubt , uns zur Vorsicht mahnen zu
müssen, man solle das Fell des Büren nicht verteilen , che
er erlegt sei. Nun dieser Bär ist erlegt und wir wüßten

wirklich nicht mehr , was uns bindern sollte, der Forderung

Ausdruck zu geben , daß diese vom deutschen Volksheer zur
Strecke gebrachte Beute auch ganz und ungeteilt dem
deutschen Volke gebührt . Außerdem ist es letzten EndeS
keine Strafe , zum Deutschen Reiche zu gehören . Im An<
fang mag der Verlust der staatlichen Selbständigkeit von
vielen Belgiern bitter empfunden werden : später werden
sie erkennen , daß die Wohlfahrt des Landes in idealer und
materieller Beziehung dadurch nur gewinnen konnte.

Wertes« einer Strieosinfium in Seien.
Berlin , 26. Aug . (Tel .)

Die „Boss. Ztg ." meldet : Die Deutschen haben der Stadl
Lüttich eine Kriegsschatznng von 16 Millionen Mark und
der Provinz eine solche von 80 Millionen Mark anferlegt.
Um ein Faustpfand in Händen zu haben , haben sie Uaä,
Eigentu mderBankenundderFinanzgesell,
schäften m it Beschlag belegt.  Der Geldumlauf
stockt deswegen , und die Banken haben beschloffe», Gelbil
vons t » Umlauf zu  setzen.

Die gesamte Presse Belgiens erscheint
in deutscher Sprache.

Berlin , 28. Aug . (Tel .)
Wie Wolffs Büro meldet , erscheint die gesamte Presse

Belgiens , mit Ausnahme der von Antwerpen , in beut«
scher Sprache.  Der deutscherseits eingesetzte Gouverneur
hat das Weitere veranlaßt . Es ist anzunehmen , baß die
französische Sprache neben der deutschen VeMhalten wird«

Die Fahnen aus dem Brüffeler Rathaus.
Rotterdam , 26. Aug « (Tel .)

Als die deutschen Truppen in Brüssel einzogen , wehte«
vom Rathause die belgische, die französische und die eng»
lischc Fahne . Die Deutschen änderten sie folgendermaßen
ab : In die Mitte setzten sie die Fahne der Stadt Brüssel-
rechts und links die deutsche und die belgische Flagge.

Ans Antwerpen.
Rotterdam , 28. Aug . (Tel .)

Der Militärgouvcrneur von Antwerpen
hat beschlossen, daß Jeder , der zwischen dem 9. und 22,
August Briefe deutscher Untertanen  erhalte«
habe , diese Briefe auszuliefern  hat , falls er nicht
als Spion behandelt sein will.

Pumpfreundschaft.
Paris (auf indirektem Wege), 28. Aug . (Tel .)

Auch Frankreich gewährt Belgien ein Darlehen von 259
Millionen Francs , sodatz Belgien von seinen Verbündete«
insgesamt eine halbe Milliarde Francs erhält , (Solöate«
und Kanonen wären besser. Red .)

*

Die Vlamen an die Deutschen . In dieser Zeit
unserer heißen Kämpfe gegen Wallonen und Vlamen in
Belgien wird der nachstehende Aufruf interessieren , den
die Vlamen im Jahre 1870 an die Deutschen richteten : er
findet sich in Baedekers Neisebuch für Holland und
Belgien:

Oproep.
Lang zijm der Dietschers
Schoone gewesten
öeschetird en gespleten
En weerlos gemaakt.
Lang worden Dietschers
Zij edns den besten
Mannen geheesen.
Miskend en verzaakt.
Voegt u te ganten
Zuiden en Noorden,
Vereenigt uw streven,
Vooit nienwe gebied ,Käsen en namen
Kann men vermoorden,
’t Volk dat wil leven
Vernietigt men niet!
Vrlj van gedachten
Mächtig dor werken
Vol Koenhoid en blljheld
Beheerseht weer de Zee!
Door nwe krachten
Woord wccr de Sterken
Voert tot de vrijheid
De Volkeren mie .'

Em, Hl eis.

Aufruf.
Lang waren bei Deutschen
Herrliche Lande
Geteilt und gespalten
Und wehrlos gemacht;
Lang waren die Deutschen,
Die einst die besten
Mannen geheißen,
Verachtet/ verkannt.
Schließt Euch zusammen
Süden und Norden,
Eint Euer Streben
Fürs neue Reich!
Staaten und Namen
Kann man vernichten—
Ein Volk, das zu leben
Gewillt ist, nicht.
Frei in dem Denken,
Mächtig in Werken,
Beherrschet voll Kühnheit
Wieder die Seel
Werdet n»n wieder
Die mächtigen Führer,
Führet zur Freiheit
Die Völler empor!
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besagt eine amtliche  französische Mitteilung , Lie der „Fr.
Ztg." aus Rom übermittelt wird : „Westlich der Maas
wurden zwei Armeekorps, darunter afrikanische Truppen,
die mit Elan vorstürmten, von einem mörderischen Feuer
empfangen. Zunächst wichen sie nicht, später aber mußten
sie auf einen Gegenangriff der preußischen Garde zurück¬
weichen. Auch östlich der Maas gingen unsere Truppen nach
heftigem Kampfe zurück. Sie und die Engländer  nah¬
men auf Deckungsposten Stellung : sie müssen einige Zeit
in der Defensive bleiben. Unsere Verluste sind schwer."
Die amtliche Mitteilung bedauert dann, daß die Offen¬
sive in Belgien gescheitert  sei , doch sei die dortige
Desensivstellung intakt gegenüber einem geschwächten
Feind . Deutsche Reiterei sei bei Roubaix und Tourcoing,
wo nur französische Landwehr stehe, in französisches
Gebiet e i n g e dr u n ge n.

Das „Echo de Paris"  meldet über die Kämpfe an
der Maas : Am Sonntag standen 400000 Franzosen
und 40000 Engländer gegen die Deutschen.
Zuerst waren die afrikanischen Truppen westlich der Maas
Herr des Territoriums . Da ließen die Deutschen die Garde
Sturm laufen, worauf die Truppen der Verbündeten , na¬
mentlich die Afrikaner , wichen.  Die Deutschen
hatten allerdings 700—800 000 Mann im Feuer und die
besten Stellungen.

Jer SkldeM»eiilM Mzen.
Hannover . 26. Aug. (Tel .)

lieber den Heldentod des Prinzen Wilhelm zur Lippe
erhält der „Hannoversche Curier " vom stellvertretenden
Generalkommando Hannover folgende Darstellung von
einem Augenzeugen:

Nach erbittertem Nahkampfe gingen wir am Morgen
des 6. August erfolgreich vor. Die Abteilung , zu der ich ge¬
hörte und bei der sich eine der Regimentsfahncn und der
Regiments -Kommandeur Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe
befand, gelangte gegen Morgen auf die südöstlichen Wälle
vor Lüttich. Hier wurden wir von allen Seiten mit bel¬
gischen Truppen umstellt, die uns immer mehr einschlossen
und mit einem Hagel von Geschossen übcrsäten und hart
bedrängten. Auf Befehl Sr . Durchlaucht bildete unsere
kleine Abteilung einen Kreis und wir verteidigten uns bis
aufs Blut . Endlich erschien zu unserer Unterstützung von
links her eine starke Abteilung. Um sie besser erkennen zu
können, erhob sich der Prinz in Kniestcllnng und musterte
mit dem Feldstecher die herankommende Abteilung. Er
befahl mir , der ich auf Handbreite mit der Fahne entfernt
lag, mit der Fahne zu winken, damit wir von den Unseren
besser erkannt würden. Ich erhob die Fahne und schwenkte
sie im Kreise, was sofort einen verstärkten Kugelregen zur
Folge hatte. Mir wurde die Fahne aus der Hand ge¬
schossen und der Prinz , in Brust und Hals tötltch getroffen,
sank um. Es war gegen 11 Uhr vormittags . Seine letzten
Worte waren „Grüßen  Sie !"

Prinz Friedrich von Sachsen -Meiningen
gefallen.

Detmold, 23. Aug. (Tel .)
Nach einer amtlichen Mitteilung des Geh. K'' div-tts-

rats des regierenden Fürsten zur Lippe ist dem dortigen
Hofe heute Mittag die amtliche Nachricht zugegangen, daß
in den Kämpfen der letzten Tage der Schwager des Fürsten,
Prinz Friedrich von Sachsen - Meiningen,  von
Granatsplittern getroffen, den Heldentod für das
Vaterland  gestorben ist.

Prinz Friedrich von Sachsen-Meiningen hatte sich vor
ewigen Wlochen dem Kaiser zur Uebernahme eines Kom¬
mandos zur Verfügung gestellt. Er war mit der Führung
einer Artillerie -Brigade beauftragt . Der Prinz war im
Oktober 1861 geboren, stand also jetzt im 88. Lebensjahre.
Er ist  der Schwiegervater des Großherzogs von Sachsen-

MSfisarett Des MrlänDifiDen SnmeiiDereins.
Von Geh. Regierungsrat Prof . Dr . Fritz Kalle.
Daß ich ein Freund der Sparsamkeit und Einfachheit,

ein Feind jeder Verschwendung bin, wissen alle, die mich
kennen. Insbesondere werden auch meine früheren
Magistrats -Kollegen bezeugen können, daß ich in Bezug auf
die Wirtschaft mit städtischen Mitteln stets sehr strenge
Grundsätze vertrat . Es hat mich deshalb peinlich berührt,
als ich von einigen Seiten hörte, daß bei der Einrichtung
des Lazarettes des Vaterländischen Fraucn -Vereins im
Paulinenfchlötzchen verschwenderisch verfahren worden sei.

Der dringlichen Bedürfnisse und Hülfen sind jetzt so
viele, daß man mit den zur Beifügung stehenden Mitteln,
trotzdem sie, Dank der Opfcrwilligkeit aller Kreise, reichlich
fließen, an jeder Stelle äußerste Sparsamkeit üben muß,
wenn man im Stande sein will, auch nur bas Nötigste
zu tun.

Das Bereinslazarett im PaulineNschlößchen nimmt
allerdings neben einigen anderen Einrichtungen insofern
eine besondere Stellung ein, als die hiesigen Vereine vom
Roten Kreuz (wozu der Vaterländische Frauen -Vercin ge¬
hört) sich seit vielen Jahren zu seiner Errichtung und
Unterhaltung der Militärbehörde gegenüber verpflichtet
haben. Die hierzu erforderlichen Geldmittel müssen daher,
soweit sie der Vaterländische Frauen -Verein auch unter
Heranziehung seines Kapitalvermögens nicht zu beschaffen
vermag, in erster Linie aus den dem neugebildetcn Kreis-
Komitee vom Roten Kreuz für den Stadtkreis Wiesbaden
gespendeten Geldern zugeschossen werden. Selbstverständ¬
liche Voraussetzung ist dabei jedoch, daß bei Einrichtung
und Betrieb des Lazaretts jede unnötige Ausgabe ver¬
mieden und alles so billig gemacht wird, als es ohne Ge¬
fährdung des Zweckes der Anstalt möglich ist.

Nach wiederholter Besichtigung der getroffenen Ein¬
richtungen, Einblick in die Rechnungen und Anhörung der
leitenden Personen bin ich aber zu der Uebcrzgugung ge¬
kommen, daß jene Voraussetzung in jeder Beziehung zu¬
trifft , und ich halte mich deshalb, da die Beteiligten sich
scheuen, den verbreiteten Gerüchten entgegcnzutretcn, weil
man glauben könnte sie sprächen pro domo, als Unbe¬
teiligter verpflichtet, dieser Ucberzcugung öffentlich Aus¬
druck zu geben: im Interesse der Frauen und Männer , die
fn aufopfernder Weise für das Bereinslazarett arbeiten,

Weimar und des Prinzen Adalbert von Preußen , eines
Sohnes des Kaisers.

Der Sündenbock.
Stockholm, 26. Aug. (Tel .)

Nach Privatmeldungen aus Paris  kam es in den
letzten Tagen vor dem Kriegsministerium in der Rue Do¬
minique zu Kundgebungen gegen die Regierung und
Heeresleitung . Man rief : „A baS" und auch „Schickt Joffre
nach Hause".

Mm MemiMMM AleMmiM.
Oesterreich. Kriegsprcsscquürtier, 28. Aug. (Tel .)

Das Kricgsprcßquartier meldet: Die Offensive unserer
Truppen drängt zu beiden Seiten der Weichsel unauf¬
haltsam  fort . Westlich des Flusses haben unsere Kräfte
im Anschluß an die deutschen Verbündeten
und unter kleinen Kämpfen das Lysagora-Gebirge über¬
schritten. Sic erreichten gestern den Abschnitt des Ka-
mionka-Flusses, zwischen K i e l z e und Radom.  Oestlich
der Weichsel warfen unsere siegreich vordringeuden Kräfte
am 23. August bei Krasnik  auf dem Wege nach Lublin
eine starke Truppe zweier russischer Korps zurück. Ueber
1000 Russen , darunter viele Offiziere , fielen
unverwundet in unsere Hände,  auch wurde eine
Anzahl Fahnen , Maschinengewehre und Ge¬
schütze erbeutet. Ei» Vorstoß von 20 000 Russen, größten¬
teils Reiterei , gegen die Grenze der Bukowina wurde bei
Nowosiclitza vollständig zurückgeworfen. Dem Feinde
wurden mehrere hundert Gefangene  abgenom¬
men. In überstürztem Rückzüge ließen sie ans dem Kampf¬
plätze viele Kriegsgeräte  zurück.

Wien, 25. Aug. (Tel .)
Die „Wien. Allg. Ztg." bringt folgende zensurierte

Meldung aus Lemberg: Der „Przeglad Lwowski" berich¬
tet : Bei Radzicchow  an der österreichisch-russischen
Grenze fand ein Zusammenstoß russischer Infanterie und
Kavallerie mit unserer Infanterie und Honvedhusaren
statt. Nach einem bravourösen Bajonettangriff wurde der
Feind geschlagen. Die Russen hatten viel Tote und Ver¬
wundete. '

Lemberg, 25. Aug. (Tel .)
Nach dem „Slovo Polski " besetzten österreichische Trup¬

pen nach kurzem Gefecht die Stadt Sandomirz  an der
Weichsel.

Semite sagen Der MW»Mennig.
Grausame Kriegsführung der Serben.

Wien, 25. Aug. (Tel .)
Wolffs Büro meldet: Die serbische Regierung

behauptet  gegenüber dem spanischen Gesandten in
Bukarest in einem vom Minister des Aeußern Pasitsch ge¬
zeichneten Telegramm, das österreichisch-ungarische Haupt¬
quartier habe den Kommandanten der in Serbien eingc-
drungenen Truppen Auftrag gegeben, die auf den Feldern
stehende Ernte zu vernichten, die Einwohner zu töten oder
gefangen zu nehmen. Ueberhaupt hätten österreichisch-
ungarische Soldaten unerhörte Grausamkeiten begangen
und selbst Kinder und alte Frauen nicht verschont. Dadurch
seien die serbischen Soldaten aufgebracht worden, so daß
es schwer falle, sie von Vergeltungstaten zurückzuhalteu.
Die serbische Regierung ersuchte schließlich den spanischen
Gesandten, der österreichisch-ungarischen Regierung diese
Tatsache mitzutcilen und sie wissen zu lassen, daß Serbien
geneigt sei, zu Repressalien härtctcr Natur zu greifen, wozu
das internationale Recht berechtige.

Es ist klar, was mit dieser bewußt lügenhaften Dar¬
stellung von serbischer Seite bezweckt wird : sie soll einfach
den Vorwürfen znvorkommen, die zu erheben das tatsäch¬
liche Verhalten der Serben in diesem Kriege die öster¬
reichisch-ungarische Regierung ohnehin früher oder später
gezwungen hätte.

Schon die bisherig :n Berichte von dem serbischen

im Interesse aber auch aller durch den Krieg hilfsbedürftig
Gewordener. Denn die Gcbclust der Besitzenden wird
natürlich gemindert werden, wenn sie befürchten müßten,
daß die dem Kreis -Komitee zugestellten Gelder nicht in
jedem Zweige der seiner Fürsorge anvcrtrautcn Wohl¬
fahrtsveranstaltungen so sparsam verwendet werden, daß
die übrigen , wie z. B. die Unterstützung der Familien der
zum Heeresdienst Einberufenen , nicht in unbilliger Weise
beeinträchtigt werden.

Daß das Lazarett im Paulinenschlößchcn dem flüchtigen
Besucher einen luxuriösen Eindruck macht, hat seinen
Hauptgrund darin , daß die ursprünglich für eine Fürstin
bestimmten Räume sehr viel vornehmer aussehen, als man
es bei Lazaretten gewöhnt ist. Sieht man sich aber die von
der Verwaltung beschaffte Einrichtung näher an, so wird
man finden, daß nur dasjenige gemacht worden ist, was
nach den für Vercinslazarette bestehenden Vorschriften
gemacht werden muß. Die als Luxus erscheinenden Ein-
richtungsgcgenstände besonders in den für Offiziere be¬
stimmten Zimmern (Bilder , Standuhren , Leuchter, Sessel,
Teppiche usw.) sind nicht gekauft, sondern von Gönnern der
Anstalt geschenkt oder geliehen. Die einzige Anschaffung,
die mir persönlich überflüssig erschien, ist die einer größe¬
ren Zahl von Petroleumlampen , da alle Räume mit elek¬
trischer Beleuchtung versehen sind. Es wurde mir aber
mitgcteilt , daß die Vercitstelleung von Petroleumlampen
in den für die Einrichtung für Lazarette bestehenden mili¬
tärischen Vorschriften allgemein verlangt wird.

Und die Rechnungen lassen erkennen, daß die gezahlten
Preise im ganzen durchaus angemessen sind. Vielleicht
hätte man einige Sachen etwas billiger haben können, der
Verein war aber mitunter durch bereits vor 4 Jahren mit
hiesigen Lieferanten für den Kriegsfall abgeschlossene Ver¬
träge gebunden. Daß keine übermäßigen Preise gezahlt
wurden , zeigen die für Krankenbetten ausgegebcnen Be¬
träge . Den armen Leidenden eine gute Lagerstätte zu ver¬
schaffen, gehört zu den wichtigsten Aufgaben. Und das ist
denn auch im Paulinenschlößchen geschehen, trotzdem koste¬
ten bei weitem die meisten Betten mit Wäsche zum Wechseln
aber nur 03 M. das Stück (eiserne Bettstelle mit Spiral¬
federmatratze 20 M., gute Scegrasmatratze 15 M., Kopf¬
keil 7.50 M., Fedcrkopfkissen6.50 M., Matratzenschoner
4 M>, zwei wollene Decken 17 M., zwei Deckhüllen 12 M.,
zwei Bettücher 7.50 M., zwei Kisscnüberzüge 3.60 M.). Die
mit Roßhaarmatratze versehenen Betten , wie diejenigen

Mittwoch, 26. Au gust l914^
Kriegsschauplätze stellten verschiedene Grausamkeiten der
serbischen Kriegsführung fest und ein völkcrrcchtmidrigcs
Vorgehen der von den Behörden anfgehetztcn Bevölkerung.

Bei Schabatz wurden wiederholt Leichen verstürm
melier Soldaten  unserer Armee gefunden, so ein
Leutnant mit a u f g e schl i tzt e m Bauch , ein Soldat mit
aus g estoch encn Augen,  in die Uniformknöpfe ge¬
brückt waren , ferner ein Soldat am Baume hän¬
gend , dem Kopf und Arme fehlten.

Die Einwohner der um Serbisch-Schabatz herumlicgcn-
den Ortschaften schossen auf unsere Truppen meist
dem Hinterhalt:  selbst als Schabatz schon 24 Stunden
in unserem Besitz war , wurde aus Häusern noch auf unsere
Soldaten geschossen.

Beschlagnahme japanischer Staats¬
guthaben in Deutschland.

Berlin , 25. Aug. (Tel.)
Das Reichsschatzamt hat die Beschlagnahme der >op -

Nischen Staatsguthabcn in Deutschland in die Wege g -
leitet. Hoffentlich ist cs recht viel an barem Geldc.
sjefterreid)nuf Dem MnlWMIegrMuM

Berlin , 25. Aug. (Tel.)
Da das österreichische Kriegsschiff „Kaiserin Elisa¬

beth " Befehl erhalten hat , die deutschen
Str ei tkr äft e in Ostasi en zu unterstützen^  hat
auch die österreichisch-ungarische Regierung dem japanischen
Botschafter in Wien die Pässe zugestcllt und somit die diplo¬
matischen Beziehungen zu Japan abgebrochen. Gleichzeitig
ist Oesterreichs Vertreter in Tokio angewiesen worden,
seine Pässe zu fordern und mit dem Gesandtschaftspersona
und den sich dort aufhaltenden Oesterrcichern Japan zu
verlassen.
Nordamerikas Sorge um die Neutralität

Chinas.
Paris , 25. Aug. (Tel.)

Der „New York Herald" meldet aus Washington: Ob¬
wohl der Krieg zwischen Japan und Deutschland noch nich
offiziell erklärt worden ist, hat die amerikanische Regierung
doch schon beschlossen, bei den Mächten Schritte )u unter¬
nehmen, damit die Neutralität Chinas gewahrt bleibe.

Dieses Telegramm bestätigt eine Meldung , die wir schon
vor einigen Tagen «eröffentließt haben.
Eine neue deutschfreundliche Kundgebung

der Amerikaner.
München, 26. Aug. (Tel .)

Die hier wohnenden Amerikaner haben unter der Füh¬
rung des Professors Georges Fullcrton durch eine Abord¬
nung, bei der sich auch der Sohn des einstigen Präsidenten
der Union Garficld befand, dem Oberbürgermeister von
München eine Adresse überreichen lassen, in der sie dem
Dank für den ihnen gewährten Schutz und für die ihnen
erwiesene Gastfreundschaft Ausdruck geben. In b ^r
Adresse wird der Hoffnung Ausdruck flc'
geben , daß die Amerikaner recht bald wieder
zu Tausenden hcrüberkommcn können.
Amerikaner schämten sich, jene Sprache z"
sprechen , die Sir Eduard Grcn spricht.
Der Kommandant der „ Königin Luise"

gerettet.
Berlin , 25. Aug. (Tel.)

Wie die „Kreuzzeitung" meldet, befindet sich Korvetten¬
kapitän Bi ermann , der die „Königin Luise"  kom¬
mandierte, als sie an der Themsemttndung Minen legte,
unter den Geretteten.

Die Führer von „ö 15".
Der Kommandant des an der englischen Küste unter'

gegangenen Unterseeboots „U. 15", Kapitünleutnant Jn •
Pohle,  gehörte der Marine seit Ostern 1001 au. Er n»
:in Altersgenosse des bei Helgoland im September w ■
als Kommandant des Luftschiffs „L. 1" verunglückt^

der Offiziere, kosten allerdings mehr. Zu den Ausgab
für die Betten für Kranke, Pflege- und Dicnstperiom
kommen diejenigen sür Leibwäsche und Kleider der »" »
ken, für sonstige Einrichtungsgegenstände der Kranken- »'
Personalzimmcr , sowie des Verbandraumes und 1
Küchenräume, chirurgische Instrumente , VerVanölE '
Medikamente, Küchen- und Etzgeschirr usw. Und auch r
der Beschaffung all dieser Dinge verfuhr man sparsam, i
daß man mit 12 604 M. auskam, was allerdings nur »
durch möglich wurde, daß der Anstalt, wie erwähnt , man») '
geschenkt oder geliehen wurde . So hat der ehrenam"
wirkende Chefarzt, der als Oberarzt in dem großen Ebb,
öorfer Krankenhause der Stadt Hamburg reiche Erfahr»
gen sammelte, mit Rücksicht darauf , daß im Vereinslasar
größere Operationen nicht vorgenommen werden
das früher vorgesehene chirurgische Instrumenta ^ "
wesentlich reduziert und hat von dem Benötigten etv
großen Teil ans seinen eigenen Beständen leihweise V.
gegeben, soöaß für Instrumente , Medikamente, Verba»
sachen usw. statt der schon vor Jabren veranschlagt
Summe von weit über 3000 M. nur etwa 000 M. auofl
geben zu werden brauchten. Die Mitwirkung dieses Hl
und eines altbewährten Lazarettverwaltungsöircktors , 1 „
sich ebenfalls dem Verein unentgeltlich zur Verfüg"
stellte, war bei der Einrichtung des Lazarettes von hot^
Nutzen und wird bei Führung des Betriebes noch
deutungsvollcr werden, bietet insbesondere eine Gemo>
dafür , daß überall zweckmäßig und dabei sparsam "
arbeitet wird. u

Daß die Kosten des Betriebes , auch bei größter Sp
samkeit nicht mit den von der Militärverwaltung
billigten Vergütungen gedeckt werden können, ist selbst"
stündlich. Man kann mit täglich 1.48 M. für kranke Sm flL
schäften, 3 M. für kranke Offiziere bei den heutigen
der Lebensmittel nicht einmal eine den ärztlichen Anfô ^
pungen entsprechende Krankenkost Herstellen, gescĥ ^ ^denn die vielen sonstigen Betriebsausgaben bestreiten: * (
Betriebszuschuß seitens des Kreis -Komitees wird
unter allen Umständen nötig werden, selbst wenn die M -j,
tär -Verwaltung die früher bewilligten Pflegcsätze
gemäß erhöhen sollte. Ich sehe nicht ein, warum sio
nicht tun sollte, sie kann ja von den besiegten Feinden ^
Vergütung aller ihrer Kriegsauslagen verlangen-
wird überhaupt bei Berechnung der Kricgscntschädifl".^
viel weiter gehen müssen, als vor 43 Jahren . Man >"



Mittwoch, 26 . August 1914 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 5

Zie Liebe Her hei« ei«.
Roman von E. Sticler -Marshall.

(Copyright 1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H., Leipzig .)
(48. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Werner lachte laut.
„ »Ach, Herr Baum , Sie haben aber Ahnungen. Wir
^rden uns eklig hüten. Da sind die Philister hier wie
^ hinterher !" , m
, . »Ja , wer sich daraus  etwas macht!" sagte Baum
Mihi ». — „Wir zu unserer Zeit —- Herr Gott, was batten
P für Abende — Unvergeßlich! 's ist eigentlich das Aller-
Mnste im Leben, was man sich von ihm so heimlich und
«erbotener Weise mit tausend Listen vorausnimmt . Wir
"den gezecht wie die Alten, und da hatte jeder sein Mädel,

süßes, heißes, wildes Mädel. Jugend ! Ach. so wird
, ia nie wieder! Wer freilich so solide an der Philister
Me zieht, der lernt diese himmlichsten verschwiegenen
Müden der Jugend niemals kennen. Darum auch, Sie
"»Neu ja gar nicht trinken , Junge ! Prost !"
. »Prost !" sagte Werner eifrig und trank sein Glas leer,

ŝ ie wissen nicht, wie das hier ist, Herr Baum . Wir sind
M lauter Professorensöhne und überhaupt sehr kleine
fassen. Und in dem Nest hier haust alles so dicht bci-
'»ander, wir würden nicht mal ein Lokal bekommen- "

»Das wäre das Wenigste. Na, darüber müssen wir
»°4„mal reden, Werner . Klopfen Sie nur mal bei Ihren
Ulsenfreunden ein wenig aus den Busch. Wenn jetzt der
hinter kommt mit seinen langen Abenden, wollen Sie da

1 Uuial wie immer daheim am Ofen hocken? Wollen Sie
(U selbst um die schvvstcn Jugenderinnerungen betrügen?
^as würden Sie später bitter bereuen."

»Auf Verbindung und Kneipen steht Relegation," sprach
^rner bedenklich. , p m

»Herr Gott noch mal ! Gehen Sie nach Hause, Werner,
se. könnte irgend eine Tante Anstoß daran nehmen, daß
Ve htex mit mir Bowle trinken ! Wenn schon ein junger

nichts wagen  will ! Merken Sie sich, wagen allein
Mt leben!  Und je Größeres man wagt — und je mehr
?.?n aufs Spiel setzt, um so intensiver lebt man ! Alles, das
Ochste müssen wir einsehen, wenn cs gilt ! Der wäre mir
j’ ft Jammerkerl , der nicht gern und leicht das Leben selber
tt die Schanze schlüge, wenn Großes zu gewinnen ist! '

Der Mann war aufgesprungen, hoch aufgerichtet stand
^da , die dunklen Augen flammten, eine wilde Vegeiste-

rung sprang aus ihnen und steckte den Knaben an. Auch
er sprang auf, trat zu dem anderen-

„Ja , Herr Baum," rief er hingerissen, — „Sie haben
recht, ich fühle es in allen meinen Adern. Ich möchte auch
etwas Großes wagen, mein Leben möchte ich aufs Spiel
setzen für irgend eine edle Tat — — —"

Baum lachte plötzlich laut auf. Werner wich erschrocken
zurück. ES klang entsetzlich, dieses Lachen, so gellend, so
bitter — —

„Was ist denn, Herr Baum ?" fragte er.
„Bah. Ein Nichts. Eine lächerliche Erinnerung . Ich

habe mal einen ähnlichen Abend verlebet wie heute Sie,
mein Sohn . Es wollte mich einer aus dem Jugendschlaf
rütteln , es forderte auch mich einer auf, zu wagen, alles zu
wagen. Ich habe gerufen wie Sie : mein Leben  möchte
seltsam tonlos . „Gehe, du Kind. Solches ist nicht üblich
sagt. Ich sagte nicht: für eine edle Tat . Ich sagte: für
höchsten Genuß!! Und siehst du, Kind, siehst du, das ist der
Abgrund, der mich und dich scheidet."

„Nein, nein , Herr Baum —" rief der aufgeregte Knabe
— „uns scheidet nichts. Nein, bitte, bitte nicht! Zwischen
uns liegt doch kein Abgrund — — und wenn wirklich, so
gibt es doch Brücken darüber . Denn ich habe Sie lieb,
Herr Baum , ich habe Sie über alle Begriffe lieb."

Er warf sich an des Mannes Vnust, der stand aufrecht
und rührte sich nicht und legte nicht den Arm um des Kna¬
ben Schultern . Es zuckte wunderlich in seinem Gesicht.

„Geh," sagte er, und nun einmal klang seine Stimme
nicht weich und schmeichelnd wie sonst, sondern rauh und
seltsam tonlos . „Gehe, du Kind. Solches ist nistt üblich
zwischen Männern . Gehe, ich glaube, wir haben für heute
genug."

Beschämt trat Werner zurück.
„Sie sind mir böse —" sagte er traurig — „oder halten

mich für fürchterlich unreif . Das bin ich auch noch — —
mit meinen siebzehn Jahren — — natürlich. Aber ein
starkes Gefühl kann ich doch schon haben und treue Freund¬
schaft halten ."

Wenn wirklich etwas wie Rührung über den rätsel¬
haften Mann Gewalt bekommen hatte, so war cs nur für
einen flüchtigen Augenblick gewesen. Er hatte cs rasch
überwunden.

„Pfui Teufel , wohin sind wir geraten !" sagte er — „un¬
glaubliche Schlappheit. 'Ich lasse mir von Ihnen Liebes¬
erklärungen Machen wie ein zartes Fräulein . Setzen Sie
sich wieder, Freund . Und nun erst recht: die Gläser her!
Was ? Wir werden die kleine Bowle doch noch bezwingen!"

In sehr später Nachtstunde brachte Herr Baum , der
vollständig nüchtern zu sein schien, den jungen Werner , von
dem nicht dasselbe zu sagen war , vorsorglich nach Hause.
Er schloß ihm die Haustüre auf, er führte ihn die Treppe
empor und öffnete ihm noch die Wohnuugstüre.

Dann stieg er lächelnd wieder hinab.

Auf den ersten Rausch folgte der erste Kater : der aber
war fürchterlich. Von Schulbesuch konnte gar keine Rede
sein und Frauchen, die noch keinerlei Erfahrungen in sol¬
chen Dingen besaß, hielt dcu Bruder für schwer erkrankt
und ängstigte sich halb tot.

„Gehirnentzündung , Minnachen — schluchzte sie. ,,^ u
wirst es erleben. Alle Symptome deuten darauf hin.

„Gehirnentzündung ? I lieber gar !" sagte Minna ge¬
mütlich — „ja, wenn du es meinst, wird es wohl so fern.
Schade, daß unser Professor nicht hier ist. Der könnte dir
das lateinisch sagen. Als du noch ein ganz kleines Din¬
gelchen warst, hat er manchesmal genau solche Simsone ge¬
habt. oder wie du das nennst." ^ , , „ „ r

Gegen Abend kam dann Werner zu Frauchen ins Wohn¬
zimmer gewankt, wie ein wandelnder Leichnam. Er setzte
sich still in die Sofaecke und sah sich sein Schwesterchen an,
das am Nähtisch saß und mit bekümmerter Miene Strümpfe
stopfte. Und wie er sie so sah. lieblich und rein und traut,
da wurde er windelweich. Plötzlich fing er bitterlich und so
recht kindisch an zu weinen.

Sogleich war Frauchen an seiner Seite und streichelte
ihn und tröstete ihn, aber je liebevoller sie ihm zusprach, um
so jämmerlicher wurde sein Elend.

Der Held von gestern war ein klagendes, kleines Kind.
„Frauchen, ich bin ja so schlecht. Bitte , bitte, gutes , lie¬

bes Frauchen, sei nicht so lieb mit mir , das kann ich gar
nicht ertragen . Ich bin ja ein durch und durch verdorbener
miserabler Kerl."

Diese heftige Sclbstanklage ergriff nun wieder daS
Frauchen so sehr, daß cs sein Köpfchen an Werners Schnl-
ter legte und mit ihm um die Wette weinte.

(Fortsetzung folgt.)

Tausendfach bewährte
Nahrung bei:

Brgehdurrtifall,
'-Kindernahrung Diarrhöe,
-Krankenkost. Darmkatarrfyetc

flit die Inhaber von Stahlkammer -Schrankfächern.
Im allgemeinen nationalen Interesse ist es dringend erforderlich, daß geprägtes Gold möglichst im vollen Umfange als

Unterlage für die Ausgabe von Banknoten bei der Reichsbank konzentriert wird. Gold gewährt im Verkehr auch keine anderen
Vorteile als Reichsbanknoten und Reichskassenscheine, die gesetzliche Zahlungsmittel sind, von jedermann in gleicher Weise wie
Gold als Zahlung angenommen werden müssen. An alle diejenigen, welche in der irrigen Annahme, daß Banknoten und Kassen¬
scheine dem geprägten Gold nicht gleichwertig sind, bares Gold zurückgelegt und verwahrt haben, ergeht unter Appell an ihren
Patriotismus die dringende Bitte, geprägtes oder Barrengold zur Ablieferung an die Reichsbank gegen Gewährung von Bank¬
noten oder Kassenscheinen herauszugeben. Wir sichern jedem, der verwahrtes Gold jetzt heraus gibt, vollste Verschwiegenheit zu
und bitten, sich zur Umwechselung mit uns in Verbindung zu setzen.

1

Bankcominandite Oppenheimer&(To.
Bank für Handelu. Industrie Zweigstelle Wiesbaden
Marcus Berta&La.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden
Direktion der virconto-Gesellschaft Zweigstelle

Wiesbaden

Dresdner Bank Seschüftsfielle Wiesbaden
Gebrüder Arier
Mitteldeutsche Lrediibank Ziliaie Wiesbaden
vereinrbank zu WiesbadenG. in. b. h.
Vorjchutzverein zu WiesbadenG. m. b. h.
Wiesbadener Bank§. Vieleseid&Söhne.
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vermieten
Häuser m. 1 Eckl.. auf.,

2i, tztz» bist, zu vcrm. od. SU vk.
^ r^ runartenstr. 13. Pt. 12103

Wohnungen.
3 Zimmer , rasa

«k «i— -- - -
iiZ'«raltr. 15. 2.. 3- 4 Z. f.

00  aalmäratl . Svreck-
MüfMer oder Büro . 11021

3 IN» » Str . 98. Vdl,.. fmürte
»ein, ä. Kurde. Keller sos. auNäb. 1. Stock l. 12064

V 'l'inuftr. 24, scb. 3-Z.-W.
1. Cft. N. Lad. 12200

8. 1-. 2-. 3-Z.-W. a. v.12194
"’Qrit1, --
.ni 38. Mtb. 1.. 3 Z. u. K.

Näli. Bdli. 1. 12078- - —-
4. 2. St .. 3 Z.. Aalk..
N. WeiNtr.22.2. 1, 11320

k . ^ >etcnring 7.
1“ün . St ., scbvne3-Zim.-
f. jL «»t 2 Balk.. per 1. Okt.
MKnlcten . Preis 420 Mk.
't »j-L Vorderhaus 2. StockMrier. 1230a

■bim 2 Zimmer , mms
Adlerstr. 00, 2 3im., Küche iof.

oder soäter billin_ 11130
Biilowktr. 4. £>., 2 3 . u K. a. v.

Näb Vorderhaus Part 12075
Blückerktr. 7. öth.. 2 3 . 11. K.

zu vcrm. Stäb. Bismarck-
rjna 20. 1._ 12288

Dotzbeimer Str . 98. Mtbmi. H.
schöne2 Zim Küche. K. fof.
a 0. N Vdl, 1 St l nnö

Dotzbeimer Str . 105. mod. 2-3 .-
Wohn i, Mtb lt. Stb. billin
su  vermieten._ 12074

Dotzb. Str . 169, 2-3 .-W. au vm.
_ 12308
EckeriNördestr. 5. 2-3im .-Wolm.

aui fuf. od svät. aii vm >3091
Ellcnboneugafsc6, 2 3 .. K.. u.

Keller au vermieten. 12101
Hallimrtcrstr. 6 2-Z.-W. in. Zub.

v. 1-Oft. Nah. Vdbs.. l . 1. IKU
Scllmuudstrasie29. kl. 2-3 .-W.

17—20 Mk._ 12310
Karlitr. 30, Stb.. srdl. 2-3 .-W.

im Abschl. sos. od. so. N. V. 1.
_U 82G

Hcllcrftr. lü, L-Bim.-W. zu verm.
Näheres I.St . links. 12328

Ncttelbcckstr.15, 2-Z.-W. a. v. um
Raucutbaler Str . 9. Stb.. 2.-3 .-

W. los. zu vm. N. Vdb. 1.^̂

Äaucutlial. -- tr. 22,Stb., 2 3-u.K.
Näb. bei Völker das. l2Ugt

Gneiienaustr. 11, Stb.. 1 3 . u.
K. Abschl. au verm 11000

SedanÜralic 3, Pt.,
schöne ar Mansardcn-Woku..
2 Zimnier und Klicke, ver
iof od sväter au vcrm. 11303

Hallgarterstr. 0. l -Z.-W. in. Zub.
v. soi. Näb. Vdbs.. >. l. 12 10

Snrtinnstr 1. t 11. 2 Zim. lull.
st. 0. sv. N Adlerktr. 00. 1. 120-°Wcrdcrstr. 8, acräum. 2-3 .-W.

vrcism. s. 300 JL sos. au vm.
Näb. b. Hausm. und Gervcr,
Koebcnstrasic 18. 12300

Sclcnciiltraüe 13. Bdb..
ar. b. Mansardaimmcr nach
der Ärabc . Klicke. Keller ver
sos. au verm. Näb Schwalb
Straf,c 30. Büro. 12030W'clandstr. 9. sch. 2-3 .-W. i Stb.

au vm. .N. Vdb. Pt. r. 12130 Hcrdcrstr. 23. Frtso.-Z. u K..
an eiua. Perk. ver sofort au
vcrm. Näb. Pt. r. 13̂ 3

Zimmerinannitr. 1». Htb.. 23.
u. K aus al. od sväter. 12233

2 elimmer u. Küche. Sinterb..
ver sofort od. svät. au vcrm.
Näb. Aorkstrabc 29. 3 st.
Araber. 12*®

Hermannstr. 17. 1 Zim . u. Küche.
Dackw. Mt vermieten.

Kaltellltr. 3. D.-W. z. vm. N.Vt.12157
2-3imm .-Aolm., auch Sommcr-

Wobuuna. Salm im Taunus.
Walditraßc 10. f. 2357

Moritzstr. 8. Vdb. i. D.. 1 3im.
u. Klicke iof. od. sväter Näb
im Blumenladen. 12-33

«gasa 1 Zimmer , gbssb Moritzstr. 23. 1 Zim. u. K. 32123
Stdlcrstr. 00,1 gr. 3imm..2.Stock,
fok.o.wät.a.vrrm.Pr.l0Äi. 12324

Ncrostr. 0. 1 Zim.. Klickeu. K,
ver sofort au verm. 12300

Nettelbeckstr.15. l -Z.-W. a.v.
Platter Str .8,1., gr.3 .,gr.Si.it. sL

m.Tel.-Beu.. ».t .Ott. a.n. N.P.
Blü » er»r.0Mb .l .St .,sch.gr.3 ..K

m.Speiset.a.al.n. in..20M.
DotrhcimerStr.l01,Vdl >.,1 Zim»

K.. Gib.. 1 St . 2 1 K., Gas.
neu beracr. a. verm. t. 24o7

Sckwalb Str 83. Dackw. ver
iof od später au verm. 12119

Kl. Sckwalbachcr Str . 14. 3im
mit Küche im 3. St . au venm
Näb. im Eierlaaer. 12212

Dobb. Str . 109,lgr .Z..K.u.K. in
Häuschen allein a. verm. 12827

Feldstr. 17. kleines Zimmer1 u . '
Küche bill. »u vermieten, lrus

Sedanstr. 1. 1 Zimmer u. Küche.
14 M. Gas vorband. 12321

Äarkstr 13. 1 3im. u. K. >228"
1 3im . m. Kucke, monatlich

16 Jl.  vrcisiocrt an vcrm. Näb
Feldstraüe 8. Vdb. 1_ 12053
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| -Tiobh Zimmer.
Schönes möbt.Part.-3immer sor.

au verm. Näb. Nerostr.38. Pt.
be! Frau Christ Wwe. f. 2442

Bertramitrasic 19, 1., 1 oder 2
möbl. 3i »imcr evt. mit Küche
sofort au vermieten. f. 453

Blcichstr.st.,3.St .. möbl.3 .öo. pB
Faulbrunnenstr. 5, Htb. 3.. sch.

möbl. Nim an verm. 12223
Hcrinannitr. 17, möbl. Zimmer

0. Maus , au vermiete n . 1233»

Hermannstr. 17. Bdü. 2 I., möbl.
Mansarde sofort zu vermiete»
bei Frau Leber Wwe. b7117

Iabustra!je7. P.. aroßes möbl.
3 immer  mit Schreibtisch
zu mrmietcn._ t. 2450

Karlstr. 37, 3.r„möbl Zim. tu. v.
Pen!,z.vcrm. Wöchenrl.>2, mtl.
bO?.)?._ *8020

Röderstr. 3. 2. möbl. fcn. 3 . >2|a
Westenditr. 20, P. r., schön möbl.

Llmmer billia au verm. b.7166

Läden.

Wcllritzstr. 57, Kasfecladeu auf
1. J uli an vermieten. 12143
Laden mit Ladciiainnner

au vermieten. Näheres Keller-
strabe 10. 1. St . l._ E

neu beraericktet. in lebhaftest.
Geschäftslaae. mit Gas und
elektrischem Lickt verstbeu.
ver sofort au vermieten.
Stäberes d. die Erveditiouen
d. Blattes Nicolasitr. 11 und
Mauritius itrabe 12. 110'2

^erirsiZtte n sic
Cckn'nsördc Str . 5. Auto-Ga-

raac. evtl. Stalluua. aut los.
oder sväter au verm.  i m 4

Frankenstr Ltall. Rem, al.
Moribltr. 23. Wertst., für alle

Ges chälte aeenmet._ uaj3
Ncttclbcckstr. 13, gr.. belle Werk¬

st ätte od. Laaerr. au vm. 121°°
Ncltelbcckit. 15. Werkst.. Laaerr,

Rierkcller mit Abiiill r.
SKhcinftt. 50, Stall , Remise u.

La aerraum au vermiet en," 0311
Harkstr. 13. schöne belle Werkst,

m. 2- od. L-Z.-.W. zu vm.1»0!111
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Für unsere Soldaten im Felde!
Zum Versand als Feldpostbrief empfehle ich geeignete Kartons fix und fertig gepackt mit vorschriftsmässiger Adresse für:

Liebesgaben aller Art wie z. B. :

5 Zigarren zu 30 , 40 , 50 , 80 Pfg . u. höher \
80 „ „ 60 , 80 , 8.00 , 3.20 u. „ (
2Ü  Zigaretten von 50 Pfg . an u. höher
WO „ „ 1,20 Mk. u. höher

!-
einschliesslich

Porto
Verpackung.

Ferner:
2 TafeSn Schokolade ca. 200 Gramm von 80 Pfg. an.
Ebenso können Bonbons , Pfeffermünz u . s . w . in Mengen

von 250 Gramm versandt werden.

Briefe können beigelegt werden.

August Engel , Ml t Taunussir.,am§Wilhelmstr. |Gegenüber der§Friedrichstr., Kochbrunnen| Ecke Rheinstr. § Ringkirche ff Ecke Neugasse.
4594 1908

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrshureau.)
Donnerstag :, 27. An ». :

Nachm . 4V2 Uhr:
Al >on 11 eisjents -Iiois stert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Aus meines Herzens

Grunde
2. Vom Fels zum Meer , Fest¬

marsch F . Liszt
L. Ouvertüre zur Oper „Die

sieben Raben“
J . Rheinberger

4 . Volksszene aus der Oper
„Der Evangelimann“

W . Kienzl
6. Rondo capriccioso , op . 14

F . Mendelssohn
6. Gebet aus der Oper „Der

Freischütz “ C. M. v . Weber
Y. II . Finale aus der Oper

„Rienzi “ R. Wagner
B. Die Wacht am Rhein , Marsch

H. Herrmann.
Abends 8 Uhr:

Alüonnements -Iionzcrt
Städtisches Kurorchester

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Choral : Erschienen ist der
herrlich ’ Tag

2. Ouvertüre zu „Leichte
Kavallerie “ F . v . Supps

3. Finale aus der Oper „Lohen-
grin “ R. Wagner

4. Frühlings Erwachen,
Romanze E . Bach

5. Kaiserjäger -Marsch
R . Eilenberg

6. Ouvertüre zu „Hamlet“
E . Bach

7. Erinnerung an Lortzing,
Phantasie F . Rosenkranz

8. Deutsche Feldherrn , Marsch
Voigt.

SS

61« «IiW
täglich beginnen jetzt die

Konzerte
der Oamenkapelle im

Hotel Erbprinz
Mauritiusplatz . 14504

Weikaint Wiesbaden.
Ecke Dotzheimer»u.Echwalbachcr Etr.
Gcicbäftsstundcn von 8—1 und
>3—6 Uhr . Sonntags 10—1 Ul,r.

.Telephon Nr. 878 und 874.(Nachdruck»tt&oSen.l
Cffene Stellen.

Manul . Personal:
Gärtner.
Hufschmied.
Waaner.
Schubmacher.
Metzger . .
Fuhrmann f. Getreldegesch.
Ackerknecbte.

Kaufm . Personal:
Männlich.

Buchhalter für Bank.
Reisender und Kontorist.

Haus -Personal:
Kinderfräulein , französ . svr.

1
1
1
1
1
i
L

East und Schankmirtschasts-
Personal
Männlich:

selbst . Köche.
.1 Pensionsdiener.

»oteldiener.
HanZburscken für Rest.

Weiblich:
Sausbälterin.
Stütze.
Köchinnen ._

Weibliche.

welches selbständig kochen kann.
für kleinen Haushalt gesucht.
Worzust . v . 9Ubr morg . bis 4Ubr
nachm. Scheffe !str . 4, Part . *8624

— . AZu verkaufen

ZenWe SWchnid,
rrstklass . Rüde , edler Bau . 1a
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen . Zn erfragen in der
Expedition ös . Bl . 4488

Geschäftswagen billig zu verk.
Linnenkobl , EÜenbogeng . 15. i-« o

Leichte Federrolle zu verk.
b.716t Norkstratze 13.

Deckbetten 5 M ., Kissen 1 M ..
Schränke , Waschkom. u. Konsole
bist. Bleichstrave39 , P . f. 2455

Gute Hanbnähinaschine 10 M ..
1 Nabmaschine ^ Fuhdetr . f. 22 M.
z.verk . Adolfstr .ö. Gtb . P . I. "' 8623

Verschiedenes;
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
Schuhe und Kleider

bei 4314
piu§ Schneider wwe.

Wiesbaden , Hochstättenstraüe 16
direkt am Michelsberg.

SchiersteinerStr . ll . Mtb ., D .,r.
Täglich zu sprechen. 4317

Kartoffeln ä Pfd . 5 Pfg ., Ztr.
billiger . Saferspreu billig adzn-
geben Hellmundstratze 31. f.2452

ReineklMe» 10W. 90 Psg.
EierWelschen 10§fö. M.1.50
Martin , Bismarckring 4. b. 7165

Speisekartoffeln
Juli Nieren

zart , woblschmeckend, dünn¬
schalig u . fast obne Augen,
daher in Verbrauch weit
vorteilhafter wie barte tief¬
äugige Industrie

Kumpf 04)
8 Pfd . Pf.

Schmackhaftes saftiges
DtüKer &rot

% % ’ 38 * i.
Slitzrahmtafelbutter

aus pasteurisierter Salme
bei 2 Pfund zu 128 Pf.

Den gewerbetreibenden
Verleumdern zur Kenntnis,
dav ic!>täglich bis 300 Laib
Brot u . bis 260 Ztr . Speise-
kartosfeln in meinem Laden
verkaufe,bierausergiebtsich
vou selbst, daß die Konsu¬
menten die gebotenen Vor¬
teile zu schätzen wisse»,

schwanke Nach?.
59 Schwalbacher Straße 59

Telefon 414. 4597

Kaufgesiiche
Schubkarren mit Kasten

zu kaufen gesucht. Gncisenau-
stratze 23. Pars , rechts , b. 7164.

Eingelr. Verein / --»A Gegründel 1884.
Donnerstag , den 27 . August , abends pünktlich

8 ‘/s Uhr«

HauptvepsammBung
im Vereinslokal , Helenenstrasse 27.

Tagesordnung ! u. a. Kriegs - Fürsorge betr.
Wir laden unsere Mitglieder zur pünktlichen und zahl¬

reichen Beteiligung ein.
134/15 Der Vorstand.

Kaufmännischer Verein
Wiesbaden E. V.

Für die im Felde Stehenden Mitglieder unseres
Vereins sollen Anteilscheine der

Nassauischen Kriegsversicherung
an! Gegenseitigkeit für den Krieg 1914

auf Vereinskosten erworben werden . Wir bitten
deshalb die Angehörigen der betr . Mitglieder sofort
bei unserer Geschäftsstelle Luisenstrasse 26 P. ent¬
sprechende Meldung machen zu wollen.
4595 Der Worstand.

Ptn die

WimMmlil 'LMll!
Der Unterzeichnete erlaubt sich hiermit , alle Biömarck-

tnrm -Spender auf den in dieser Nummer erscheinenden Aufruf
aufmerksam zu machen und ist derselbe gern bereit, schriftliche
Zustimmungen zu dem von verschiedenen Seiten gemachten Vor¬
schläge in Empfang zu nehmen und zwecks Einberufung einer
Versammlung beim Ausschuß des BiSmarcktnrm -Fonds (Wies¬
baden, Bierstädter Höhe) vorstellig zu werden.

Im Namen einiger Spender

Heine. $.  Haußmann
Adolfsallee Rr . 59.»8625

Marcus Serie & Co.
Gegründet 1829. Tel. 28 u. 6518Bankhaus

Willi elmsti 'assc 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutsdien Uereinsbank, Frankfurta. H
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . 8i/i
STenerbantes grosses S ( alilk !uuiner . («ewöllie.

S £ Schinken,
Lachsschinken«.Zchmkenfpeü.
dorl Harth
Tel . 382. Hoflieferant Marktstr.

Sr . Durch !, d . Zürst . zu Lippe -Detniolö . *8562

Rollkomptoir fl.ver.SpediteureK.nr.b.H.
Spediteure der Königl . Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gätern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Roilfuhrwerk . :-:
Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u . 1964.

Amtliche MM»
Bekanntmachung.

Bekanntmachung.

Seit der Uebcrnahmc des Vahnschutzesvn « . VW..« ; ».. v.v» durch
formierten Landsturm -Bataillone ist die Auflösung
Mehrzahl der hierzu verwandten freiwilligen Formation
erforderlich geworden . .

Es ist mir ein Herzensbedürfnis den Männern,
und alt , die sich in opferwilligster Weise bisher
schweren , überaus verantwortlichen Dienst mit aller H

gäbe freiwillig gewidmet haben , und insbesondere den » ^
Kameraden aus den Feldzügen meine volle Anerkenn»
und wärmsten Dank hierdurch auszusprechen . Für
Befehlsbereich der Festung schliche ich mich dem vorstelst ^ ,
den Dank von Herzen an.

Frankfurt a . M .» den 20. August 1914.
XVIII . Armeekorps-

Stellvertr . Generalkomina »^
Der kommandierende Gen-

gez . Freiherr von G » l '
General der Infanterie.

gez . von Kathen,
General der Infanterie

151-15

mutigen nicht entgegenstehen , dennoch eingestellt wevd

dc<

wenn ihre unbedingte Tauglichkeit fcstgestellt wird,
der Meldung ist beizubringen:

Die Einwilligung de § gesetzlichen Vertreters -^
Eltern oder des Vormundes — und ein obrigke"
Führungszeugnis . „

Stellvertretendes Gcncralkornrna
XVIII . Armeekorps,
gez . von Ewald.151-14

veschluß.
Der Vezirksausschuh zu Wiesbaden hat in seiner Sitzt»

12. August 1814 beschlossen, für bas laufende Jahr vo»
Abänderung des

a)  bei Birk-, Hasel- und Fasancnhaonen,
di . , bcunen . .auf den 15. September,
c) bei Rebhühnern , Wachteln und schottischen Moor)

auf den 31. August und . .. .. flcfe°
d) bei Drosseln auf den 20. September festgesetzte»

lieben Schluffes der Schonzeit abzuseben.
Wiesbaden , den 12. August 1914. Der Bezirkst »-

1569 gez. LN ' 5

Bekanntmachung. *
Samstag , den 29 . d. Mts . , nachm. 4 Uhr

bem -Versteigerungslokal Rathaus , Zimmer 18:
1 großes Oelgemäldc
1 Hund , schw. Spitz
1 Hund , schw. Pudel
i Wolfshund Weibchens, 9 Monat

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
f2454 A . Krug , städt . Vollziehungsve»

Versteigerung findet bestimmt statt.

Veränderungen im Familienstand Wie§kmi>̂
Gestorben : <-«>

Am 18. August: Ehefrau Elisabeth Korth, gcb. Eichhorn, 70 I - jp E
19. August: Rentner Rudolf Schneider, «2 I . Margarete Diu-,
Köchin Aug. Pcga, 02 I . Ehefr. Helene Rcichelt, geb. Meyer, 77. I-ÄY ' S-29. August: Max Güttkcr, 11 M. Pfritndncr Christian Weber, '* ji
Am 21. August: GefüngniSoberinspektor a. D. Heinrich Förster-, - «ij
Walter Widdel, 1 I . Am 22. August: Haushälterin Martha P»
89 I . Diener Hubert Bodcwci», 78 I . Backstcinmachcr Johann je“
81 I . Henriette Bodcnbach, gcb. Bender, 89 I . — Am 24,
jmu Milhelmine Ehreygard, geb. Zahn, 64 I,

N

«et

Pieft

hi
ft
.■JPi

«Hl
r»

ie
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Alle noch vorhandenen Mannschaften des Beurlaubtensta»
der Garde lJnfanterie , Jäger und Schützen , Maschinengcw
truppen , Kavallerie . Felbartillerie und Pioniere ) baden n»> ,
Donnerstag, den 27. b. Mts., nachmittags 6 Uhr auf dem Hl>°e
Bezirkskommanbos zu Wiesbaden , Bcrtramstratze 3, zwecks
stellung zu ihren Truppenteilen zu melden.
4596 Bezirkskommando WieSbaveo-

>!r
ft

he»

&

Bekanntmachung . .

Junge Leute , die das wehrpflichtige Alter ^
vollendete 17. Lebensjahr — noch nicht erreicht haben,
bet etwaiger Meldung als Kriegsfreiwilliger zwar
Recht auf Einstellung , können aber , da gesetzliche ^

tu)1*



Wiesbadener Meneste Nachrichten Seite 3
Mittwoch, 26. August 1914

Aiänleutnants Hanne. Seit längerer Zeit führte er ein
AElseeboot. Viele Jahre hat er bei der Torpedowaffe
^nt , später trat er zum UnterseebootKwesenüber. , 1908

1909 war er Torpedooffizier an Bord des Turbinen-
,'fiiers „Lübeck" im Verbände der Hochseeflotte. Der mit
Manleutnant Pohle vor dem Feind gebliebene Leut-
"9 a. S . 3 errat !) trat 1908 in die Marine und am
^September 1911 ins Seeoffizierkorps. Bis zum Herbst

biente Zerrath als Wachoffizier an Bord des Groß-
^enschsffs„Westfalen". In der neuesten Rangliste steht
.als ältester Leutnant z. S . beim Unterseebootswesen,

^de Seeoffiziere gehörten zu den tüchtigsten ihres Jahr¬
es . Der Leiter des Maschinenpersonals auf „U. 15",
.Mne-Oberingenieur Gründler,  hatte die längste
Istzeit hinter sich. Er trat im Herbst 1900 ein. Erst
^ dem 22. März 1914 war er Oberingenieur.

Eine rumänische Kundgebung.
Bnkarest, 26. Aug.

| In einem dem König gewidmeten Huldigungsartikel
die „Jndepenöance Roumaine ": „Wir wissen, daß,

immer geschieht, der König die Nation zum äußersten
nur auffordern wird , um das Lebensinteresse dieses

^etnischen  Landes zu wahren . Mehr denn je
!̂ Sibt die rumänische Nation den Thron
1**18 von Hohenzollern mit kindlicher Ver¬
tun  g. Wir haben Vertrauen zu ihm) alle werden
^ein Mann der Fahne folgen , die er trägt !"

I Die Betonung des Familiennamens„Hohenzollern" in
.^ r Kundgebung sowie die Hervorhebung, daß es sich bei
^lnänten um ein lateinisches  Land handle, ist smei=
P « nicht ohne deutliche Absicht erfolgt. Wenn ganz
Manien der Fahne folgt, die der König trägt , so ist das

Uns sehr erfreulich) denn Hohenzollern kann
-4t gegen Hohenzollern  gehen.

Die Moslems ' beten fnr den Sieg
der deutschen Waffen.

Koustantiuopel, 28. Aug. (Tel .)
. Das Blatt „Karajenz", das in den mittleren und un-

Volksschichten sehr verbreitet ist, veröffentlicht ein
^anigebet für den Sieg der deutschen Waffen.

Schon vor mehreren Tagen konnten wir melden, daß
^ den Moscheen Konstantinopels ein besonderes Gebet1 den Sieg der deutschen Waffen gesprochen wurde. War

dies bedeutungsvoll , da bisher noch niemals von

l»
Ü!
fott
, 'dammedanischen Priestern für Christen oder gar für ein
.Östliches Heer gebetet worden ist, so ist die jetzige

ließe Bekanntmachung eines Gebetes
"4 bedeutungsvoller. Sie ist so gut wie eine offene Par-
^chme der türkischen Regierung für unsere Sache.

Einberufung
der türkischen Dienstpflichtigen.

Berlin , 25. Aug. (Tel .)
Die „Vossische Zeitung " meldet aus München: Der

,Mche Generalkonsul hat im Aufträge der türkischen Re¬
gung alle türkischen Staatsangehörigen im Alter von
^5 Jahren zu den Fahnen einberufcn.

Aus der 9. Verlustliste.
tz,F«s.-Negt. Nr. 70 (Saarbrückens, 6. Komp.: Hauptm.

^Peter,  Guhren , tot.
^ "Üs.-Regt. Nr. 90 (Rostocks: Oberlt. Friedrich Hencke.

«Erin, schwer verw., Brustschuß.
^Landsturm -Fuf .-Bat . I (Kölns, 1. Komp.: Gem. Ewald

itner,  Zipsenüorf , tot. . „ ,
tz,, Nes.-Jnf .-9regt. Nr . 25 (Coblenzs, 6. Komp.: Res.

Keilmer,  Vendorf , tot.
tz Bad. Leib-Gren.-Rcgt. Nr. 199 (Karlsruhes, 2. Komp.:

^raf p. Leublfingen,  verw.
'f Komp.: St. d. R. Roth  verm.

Komp.: Lt. d. R. K o ch tot.
wj : Komp.: Oberlt . Ottokar Graf zu Sayn - Witt

e i n - B e r l e b u r g, tot : Lt. d. R. Schluss er,  tot.
R Komp.: Lt. Frhr . v. Babo (Georgs , tot.
Ecaschgew.-Kömp.: Lt. v. Frankenberg  verw.

tz unf.-Rcgt. Rr. 138 (Dieuzes, 2. Komp.: Hauptm. Rrch
^ a n n, Frankfurt , tot.} Komp.: Lt. ö. R. Peter Oster (Eölns, tot.

Komp.: Hauptm. Hellmuth v. Wtnning,  Straß-
tzA' schwer verw., Schuß linker Arm: Oberlt . d. R. Rud.
rg? ing , Straßburg , tot : Lt. d. R. Alb. Markworth,

leicht verw.. Schuß linkes Bein.
'• Komp.: Lt. &. R Herrn. Orttlosf,  Schüller,

Komp.: Lt. Ad. Herr, Weferlingen, tot.
tot.

d̂ al in die zu verlangenden Milliarden nicht nur die
»rr̂den Gemeinden, sondern auch von den Wohlfahrts-
ijFnen für Kriegsausgabcn aufgcwcndetcn Kapitalien
tzr,°chnen müssen, sodaß sie später ihre segensreiche
EENsarLeit mit ungeschwüchten Kräften wieder auf-
tkiO/n können. Deutschland wird ja, wenn es an Oester-
VI . Seite gesiegt hat, eine sehr viel größere Geldsumme

°en unterlegenen Feinden fordern , da kommt es ans
^ «der zwei Milliarden mehr kaum an. Um nnseren

und Enkeln Ruhe zu schaffen, müssen wir unsere
L " dermaßen finanziell schwächen, daß sie kostspielige

»Hfl nicht mehr zu tragen vermögen und Nicht sahig" ~ " . . * . .. Wie

C“ erit  und Enkeln Ruhe zu schaffen, müssen wir unsere
sjpjtter' - • —-*■ "^

Vs I'ch durch Geld Bundesgenopen zu ver,chasfen,
Frankreich mit Rußland getan hat.

!»tẑ aß die schönen großen Räume , in dem besonders gc-
C belegenen Panlinenschlößchen so wenig ausgenutzt

halte ich mit vielen anderen für bedauerlich, ge
W * einer weit größeren Zahl unserer verwundet aus
^ »eldzuge zurückkehrendenTapferen zu Gute kommen.
V,wll aber die Kosten der Vergrößerung tragen ? Der
tzr Ländische Frauen -Verein hat dazu nicht die Mittel.

AM verehr!.Abonnenten im
„»"-AnWe.

Der heutigen Ausgabe unseres Blattes
können wir unseren Abonnenten derL^usgabe „ 8"
auch bie ÄNummer 34
der „Kochbrunnengeister " beilegen . Die Nr . 32,
welche schon vor Kriegsausbruch als Frachtgut
auf den Weg gebracht wurde , ist leider bei uns
noch nicht eingetroffen.

Sobald der Güterverkehr wieder voll ausge¬
nommen wird , werden wir unseren Abonnenten
auch die rückständige Nr . 32 überreichen können.

Außerdem machen wir darauf aufmerksam,
daß die weiteren „Kochbrunnengeister " mit einem
anderen , den Zeitverhältniffen entsprechenden
Inhalt ausgestattet werden . Wir werden aus¬
schließlich patriotische Bilder und begeisternde
Lieder und Gedichte veröffentlichen , von denen
anzunehmen ist, daß sie besonderen Beifall des
Publikums finden werden.

String der MÄademr Amste Richricht«.
10. Komp.: Lt. Albr. Wündisch,  Zabern , leicht verw.,

Schuß linker Arm.
Maschgew.-Komp.: Lt. Kurt v. Fab er , Halle, l. verw..

Rückenschuß. „ c m
Jns .-Regt. Nr . 172 (Neubreisachj, 2. Komp.: Lt. d. N.

Aug. Meythaler,  Schmeheim, tot.
3. Komp.: Hauptm. Oskar Waiblinger,  Eupen , tot.
8 Komp.: Lt. d. R Buschung,  schw. verw., Kopfschuß.
Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 8, 1. Bat .: Lt. d. N. Joh . Alb.

Boldt,  Schutzverl . linker Oberschenkel
Jäger -Bat . Nr. 8 (Schlettstadtj, 4. Komp.: Lt. Grote-

Säsen balg,  Straßburg , tot : Lt. d. R. Hin ckel, Wetz¬
lar , vermißt.

Jägcr -Negt. zu Pferd Nr. 3 (Mülhausen t. E.) : Lt.
Meyer,  tot : Lt. Baader,  schw. verw., Halsschutz: Lt.
d. N. Emmen decke  r , verw., Ilrmschutz: Lt. Hetz , verw.,
Armschuß. . „ , .

Jägcr -Regt. zu Pferd Nr . 8 (Erfurt ) : Lt. d. R. Heinr.
Steud ermann,  Altenburg , verm.

Ersatzabtl. Feldart .-Regt. Nr . 13 (Saarburg -Mörchln-
gen), Fahrende Ersatzbatt.: Lt. Wald schmid  t tot : Lt.
Stock , l. verw., Kopf.

Reitende Ersatzbatt.: Lt. Palm,  tot : Lt. Klemm,
tot : Lt. Darmstädter,  l . verw.

Feldart .-Regt. Nr . 89 (Nenvreisach), 6. Batt .: Lt.
Schmidt,  schw. verw., Kopfschutz.$

Berichtigung  zu früheren Verlustlisten:
Jnf .-Rcgt. Nr. 29, 2. Bat .: Lt. Alb. Heckt , Itzehoe, tot.
8. Komp.: Lt. d. N. Li st er , Berlin , tot

Verschiedenes.
Berlin , 24. Aug. Telegramm an die Kronprinzessin

Cecilie-Berlin : „Innigsten Dank, mein liebes Kind. Freue
mich mit Dir über Wilhelms ersten Sieg . Wie herrlich hat
Gott ihm zur Seite gestanden. Ihm fei Dank und Ehre.
Ich habe ihm das Eiserne Kreuz zweiter und erster Klasse
verliehen. Oskar soll sich auch brillant mit fernen Grena¬
dieren geschlagen haben. Er hat das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse bekommen. Sage das Ina Marie . Gott schütze und
helfe den Jungens auch weiter und sei auch mit Dir und
den Frauen allen. Papa Wilhelm." . ^ ^ „

Berlin . 25. Aug. (Tel .) Die Kaiserin erfuhr den Fall
von Namur heute im Hotel zum Reichstag, wohin sie sich
zum Besuch der Gräfin Stolberg begeben hatte. Als die
Kaiserin das Hotel verließ , kam General von der Schulen-
burg mit einem Extrablatt und sagte: Ich habe die Ehre,
Eurer Majestät die Einnahme von Namur mitzutcilcn.
Die Kaiserin erwiderte : Gott sei Dank! Da bin ich sehr
zufrieden . Ich habe j a au ch 3 Söhne in
Belgien. x

Braunschwcig, 25. Auq. (Tel .) Ein Hauptmann aus
Hannover hat, wie die „Bolkszeitung" in Hannover mit¬
teilt , an seine dort lebende Miutter eine Feldpostkarte ge¬
sandt, in der es heißt: Habe soeben das von den belgischen
Truppen verlassene Fort . . . . durchstöbert und vieles ge¬
funden. Es ist außerordentlich interessant. Der Herzog
von Braun schweig  hat die deutsche Fahne persönlich
auf dem Fort aufgezogen.

München, 25. Aua. (Tel .) Die Korrespondenz Hoff-
mann meldet: Der Kaiser hat dem Kronprinzen
von Bayern  das Eiserne Kreuz erster und zweiter
Klasse verliehen.

München, 25. Aug. (Tel .) Heute trafen hier sechs
von bayerischen Soldaten eroberte französische Feld¬
geschütze  ein , die vor der Residenz ausgestellt wurden.

Halle a. d. S ., 26. Aug. (Tel.) Die verbündeten reichs¬
treuen Mansfelder Berg - und Hüttenleute beschlossen,
80 000 Mark an die Familien der ins Feld gezogenen
Kameraden zu zahlen.

» ui  staut.
indem er statt der versprochenen dreißig Kranken¬

il, deren 35 ausgestellt hat, schon mehr getan, als er
it ' ” . .
> ,
ik' Ä« sich verpflichtet' hat : und wenn durch Vermehrung
V " tenzahl auch die Kosten, auf ein Bett berechnet, ge-
M 5.würden, weil ein Teil der vorhandenen Einrichtung

eine größere Krankenzahl genügt, das Pflege- und
«V'fiersonal nicht entsprecheild vermehrt zu werden
sisM, Heizung und Beleuchtung nicht mehr kosten würden
sitz?i, so Würde doch die Gesamtausgabe steigen. Viel-
Ack ttte  ich mich aber nicht, wenn ich der Meinung Aus-
Ar»,9ebe, üaß der Vorstand öeS Vaterländischen Frauen-
',» ws und das Kreis -Komitee vom Roten Kreuz bereit
^ij^ urüen, die Zahl der Krankenbetten im Paulincn-

bedeutend zu vermehren, wenn die Militär -Ver-
»z3 die Vergütungen für jeden Kranken, sowie für
Vipiege - und Dienstpersonal ans das Doppelte der jetzt
^iiu 'sieii Sätze erhöht, was immer noch nicht viel ist,
V f̂iwan bedenkt, was jeder Patient in einem guten

'" chen Krankenhaus kostet.

Wiesbaden, 26. August
An die AismarSturm-Epender.

Nachdem jetzt aus Bingen gemeldet wird, daß der
„Verein zur Errichtung eines Bismarck-Denkmals " auf
der Elisenhöhe eine Versammlung einberuft , um eine
Million Mark aus dem Dcnkmalfonds für Verwundeten¬
pflege und zur Unterstützung von bedürftigen Witwen und
Waisen der im Kriege gefallenen Vaterlandsverteidiger zu
verwenden, so ist es endlich an Ser Zeit , daß der Wies¬
badener Ausschuß für den Bismarckturm auf der
Bi er st ad t er Höhe  zu einem ähnlichen Entschlüsse
kommt.

Was nützt cs, daß das gesammelte Geld für den Bis¬
marckturm in Wiesbaden unangerührt und nutzlos bei
irgend einer Bank liegt, während cs jetzt bald von großem
Nutzen sein kann. Das ziemlich große Kapital müßte sofort
flüssig gemacht und der vom rw»niste  r errichteten

National -Stiftung und dem Kreisverein zum Roten Kreuz
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen über¬
geben werden und zu demselben Zweck, wie oben angegeben,
insbesondere für Invaliden,  sowie für Witwen
und Waisen  der KriegsteUnehmer Verwendung finden.

Damit der Gedanke, unfern Alt-Reichskanzler Bismarck
zu ehren, aber trotzdem zum Ausdruck kommt, könnte der
alte Wartturm  von jetzt an den Namen Vismarckturm
erhalten und zum Zeichen des Andenkens eine Granit¬
steintafel mit entsprechender Inschrift so bald' als möglich
am Turm angebracht werden. Unser Bismarck, dem in
hiesiger Stadt bereits ein so schönes und würdiges Denkmal
gesetzt worden ist, würde sicherlich ohne Besinnen den Fonds
in der angegebenen Weise für bas Vaterland opfern»

Darum fordern einige Spender zum Vismarckturm in
einer Anzeige der vorliegenden Nummer dazu auf, den
Ausschuß zu veranlassen, sofort eine Versammlung der
Geldgeber cinzubcrufen.

Wir sind überzeugt, daß sich keine einzige Stimme
gegen einen solchen Vorschlag erheben wird. Herr Heinr.
F . H a u ß m a n n, Adolfsallee 69, ist bereit, schriftliche Zu¬
stimmungen zu obigem Vorschläge in Empfang zu nehmen,
die betreffenden Spender auf einer Versammlung zu ver¬
treten und für dieselben die Zustimmung abzugcbcn.

^llso  Bismarckturm - Spender gebt sofort  alle
Euren Willen kund! __

Fort mit der AeinMM!
Die große Zeit verlangt großzügige Maßnahmen und

von dem Einzelnen ein erhöhtes Maß an. Geduld, Bc-
sonncnhelt und Rücksichtnahme gegenüber Allem, was in
den Bannkreis seines persönlichen Wirkens und Lebens
tritt Das Wiesbadener Kreiskom,tee vom Roten Kreuz
bittet dringend, seine Tätigkeit mit jenem Matzstab zu
messen, den der Umfang und die Vielseitigkeit seines
Schaffens erfordert , und grundlose kleinliche Ausstellungen
der großen Sache wegen zu unterlassen. So ist es be¬
mängelt worden, daß durch das Werbebüro die Bitte um
Beitrüge an Mitbürger gerichtet wurde, die bereits ihre
Pflicht erfüllt hatten. Es ist selbstverständlich, daß in sol¬
chen Fällen die Listen noch nicht nachgetragen waren , und
ein Versehen vorliegt , das keine Kränkung darstcllen kann.
Ferner wird andauernd angefragt , warum Herr T oder
Frau Y noch nicht in der Gabenliste verzeichnet waren.
Wir bitten diese uns Zeit raubende Fragesteller um Ge¬
duld. Die Eingänge werden nach ihrer Reihenfolge zu¬
sammengestellt und in bestimmten Zwischenräumen be¬
stimmt veröffentlicht. Endlich hat man sich mit dem Er¬
suchen an das Komitee gewandt, zu veranlassen, daß eine
Berichtigung über eine Kundgebung des Gouverneurs von
Mainz veröffentlicht werden müßte. Im,Anschluß an diese
Kundgebung — „Gegen würdelose Neugier und aufdring¬
liches Entgegenkommen" — heißt es : „Gleichzeitig hat der
Herr Gouverneur den Vorsitzenden des Kreisvereins vom
Noten Kreuz angewiesen, bei etwaigem Aufeirthalt von
Eisenbahntransporten französischer und belgischer Kriegs¬
gefangener nachdrücklich dafür Sorge zu tragen , daß sich
die Fürsorge der dabei tätigen Angehörigen des. Roten
Kreuzes unter allen Ilmständen nur innerhalb öerjenigen
Grenzen bewegt, die durch die Ausübung der christlichen
Barmherzigkeit gebotest sind." Es liegt auf der Hand, daß
der Ausdruck „christliche Barmherzigkeit" nicht einen
GegensaN zu der Tätigkeit unserer jüdischen Mitbürger
dar stellen soll, die in ihrer Pflichterfüllung Seite an Seite
mit allen anderen arbeiten. Selbstverständlich si>llte hier
nur in einer volkstümlichen und verständlichen Form und
mittels eines landläufigen Ausdrucks die Grenze der -Wirk¬
samkeit des Roten Kreuzes gezogen werden. Also „Fort
mit jeder Kleinlichkeit !"

KriegskWerBtten und Kriegsdorte.
Der Geschichtsschreiber, der einstmals über best Deut¬

schen Krieg 1914, seine Vorbereitung , und Durchführung
schreibt, wird nicht den kleinsten Teil seiner - -arstellung
den Wechselwirkungen widmen, welche Sie Erfahrungen und
Einrichtungen des „Zeitalters der Sozialpolitik
Organisation aller jener Fürsorgchandlungen ausubcn,
die im deutschen Roten Kreuz ihre Vereinigung und Lei¬
tung finden. Jeder Tag bestätigt es aufs neue, daß wir
in unserer ausgedehnten und musterhaften sozialen Für¬
sorge staatlicher und privater Natur Einrichtungen be¬
sitzen, die es uns erlauben , in einem Maße der unausbleib¬
lichen Not zu steuern, wie es in keinem anderen Lande
möglich ist. Das Vorhandensein und die Fortdauer der
vielseitigen sozialen Vereinstätigkeit ermöglicht es jetzt der
Leitung des Noten Kreuzes, mit einer außerordcntllchen
Raschheit das weitläufige Gebäude ihrer Kriegsfürsorge-
Einrichtungen zu erbauen und einzurichten. .

So gliedern sich ähnlich, wie es hier für die Kriegö-
suppenanstalten ausgeführt wurde , auch fiie Krieas-
ki n ö e r g ä r t e n und K rü e g ö h o r t e entweder den
vorhandenen Einrichtungen an, oder sie bauen sich auf den
Erfahrungen von Personen auf, die gleichzeitig nt den vor¬
handenen Vereinen und in den neuen Organisationen , des
Roten Kreuzes tätig sind: Durch die Kriegskinöergarten
soll es allen Müttern , deren Männer im Felde stehen, und
die selbst krank sind, oder außer dem, Hause Beschäftigung
gefunden haben, ermöglicht werden, ihre noch Nicht schul-
pflichtigen Kinder täglich von 8 bis 6 Uhr an Stellen unter-
zubringen , wo sie durch kundige erfahrene Frauen —
tunlichst im Freien —beaufsichtigt werden, und wo sie Pflege
und gute Verpflegung erhalten . Vorläufig sind sechs sol¬
cher Kriegskindergärten begründet worden:

1. Vom Frauenverein der Lutherkirche im Gemeinde¬
haus der Lutherkirche für 60—60 Kinder.

2. von der Ringkirchengemeinde (neben der Klem-
kinderschule) im Hause des Blauen Kreuz-Vereins für un¬
gefähr 60 Kinder. „ „ ...

3. Im katholischen Waisenhaus , Platter Straße 6, für
200 Kinder.

4. Von einer ungenannt , sein wollenden Dame t« der
Bertramstraße für 40—60 Kinder.

6. Unter den Eichen bei' Ritter , gleichfalls von einer
Dame, die nicht genannt sein will, und die bis jetzt schon
mehr denn 50 Kinder führt und hütet.

6. Im Garten des Katholischen Lesevereins am Luisen¬
platz für 60 Kinder.

Sämtliche Kriegskindergärten unterstehen der Organi¬
sation des Roten Kreuzes und werden von ihr unterstützt
mit Ausnahme des Gartens des Frauenvereins der Luther¬
kirche, der für alle Kosten selbst aufkommt.

Ferner hat der „Verein zur  S o m m e r p f l ege.
armer Kinder"  sein Ferienheim  bei Obcrscelbach
mit allen Vorräten und Kräften der Fürsorge für die
Kinder unserer Krieger zur Verfügung gestellt. 60 schul¬
pflichtige, ärztlicherseits vorgeschlagene Mädchen finden
dort Erholung . Besonders hervorzuheben ist hier die
werktätige Hilfe, welche die Gemeinden .Ober - und
Niederseclbach und Niedernhausen durch die
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freie Lieferung von Lebensmitteln und kostenlose Stellung
von Arbeitskräften leisten.

Ebenso ist für die schulpflichtigen  Kinder der
Kriegsteilnehmer in vorbildlicher Wtzise gesorgt. Um ein
unnützes Hcrumt-eiben auf der Straße in der schulfreien
Zeit zu verhindern und die Schularbeiten zu beaufsich¬
tigen, stellt sich der Verein für Kinderhorte in erhöhtem.
Maße in den Dienst der Sache. Daneben ist — nur für
Kinder .von Kriegern — die Eröffnung von Kriegskinder-
horten vom Roten Kreuz vorgesehen, dessen erste derartige
Einrichtung auf der Aöolfshöhe gebildet ist. Die Ver¬
pflegung erfolgt teilweise durch die Kriegssuppenanstalten.
Größtenteils kochen die ehrenamtlich tätigen Damen selbst.
Ihr stilles Wirken entspricht so recht dem Geiste, der in
dieser Zeit überall lebendig sein soll, und an dem sich die¬
jenigen versündigen würden , die — um ihren Namen in
die Oeffcntlichkeit zu tragen — eine Arbeit leisten, die nur
selbstverständlichePflichterfüllung ist, und die in jedem
Falle wenig bedeutet gegenüber dem Einsetzen von Gut
und Leben jedes einzelnen jener Krieger, deren Ange¬
hörige sie pflichtgemäß unterstützen. Gott sei Dank ist die¬
ser deutsche selbstlose Geist in unserer Bevölkerung sehr
lebendig. Mehr als 300 schulpflichtige Kinder finden dank
seines Vorhandenseins Mittagessen in Wiesbadener
Privathäuscrn , in einzelnen Familien , in Gruppen von
12—16, in einer Familie der Juliusstraße sind sogar mehr
denn 20 in den schulfreien Stunden unter Obhut der
Damen des Hauses. Auf diesem Gebiete steht der privaten
Fürsorge noch ein zweites Feld offen, das hoffentlich von
Allen, die es vermögen, recht fleißig bearbeitet wird . Je
weniger in den bedürftigen Angehörigen unserer Krieger
das beschämende Gefühl erweckt wird, daß sie Almoscn-
empfänger sind, und je mehr sie empfinden, daß sie Gäste
ihrer besser gestellten Mitbürger sind, desto größer ist der
Dienst, den das Bürgertum ihnen und sich für alle Zeiten
leistet. Die leuchtenden Augen und das Zeit und Stunde
überdauernde heiße Dankgefühl der kleinen Gäste werden
allen diesen Nothelfern ein hoher Lohn sein!

Warnung vor Wahrsagerinnen.
In letzterer Zeit wird in unserer Stadt und der Um¬

gebung auf dem Gebiete der Wahrsagerei großer Unfug
getrieben, was beiAbergläubischen, hauptsächlich Frauen und
Mädchen, gerade während der Kriegszeit geeignet ist, nur
Unheil, Jammer und Elend in den Familien anzurichten.
Es sind sogar Druckschriften in den Häusern verteilt wor¬
den, die alles Mögliche und Nichtmögliche in staunen-
erregender Weise Voraussagen wollen. Viertausend Exem¬
plare dieser Druckschrift wurden polizeilich beschlagnahmt.
Unsere Polizei warnt vor diesem Unfug und fordert alle
diejenigen Personen , die durch solch gewissenlose Währ-
sagcreieu, Hand- und Kopfliniendeutung , Kartenlegen usw.
sich geschädigt und verletzt fühlen, auf, bei den Polizei¬
revieren Anzeige zu erstatten.

Ein Fall dieser Wahrsagerei wird uns wie folgt mit¬
geteilt : In einem Eisenbahnabteil stellte eine Frau plötz¬
lich die Bchairptung auf, bis zum 1. September sei der Krieg
ganz bestimmt zu Ende. Als man ihr widersprach, ver¬
sicherte sie, sie verstehe die Kunst des Jndiezukunftschauens.
Was sie sage, sei so gewiß wahr, wie daß ein ihr gegenüber
sitzender Mann sieben Pfennige in seiner Geldbörse habe.
Der betreffende Mlann, der wahrscheinlich im Einvernehmen
mit der „Wahrsagerin" stand, bestätigte, daß er tatsächlich
nur sieben Pfennige bei sich habe, und der Ruf der „Dame"
war begründet.

Weitere Verwundetentransporte sind Dienstag Nacht
und Mittwoch vormittag hier eingetroffen. Die Ausladung,
Verpflegung auf dem Bahnhof und der Transport nach
den einzelnen Lazaretten und Krankenhäusern ging in
der gleichen Weise vor sich, wie bei der Ankunft der ersten
Verwundeten. Auch vor dem Bahnhöfe hatte sich wiederum
jedesmal eine große Menschenmenge eingefunden, die die
braven Vaterlandsverteidiger mit begeisterten Hochrufen be¬
grüßte . Die Verwundeten sind des Lobes voll über die sorg¬
same Pflege, die sie durch das Note Kreuz erfahren haben.
Nicht allzu lange, nachdem sie verwundet worden, sei das
Rote Kreuz auf dem Plane « schienen und habe in wenigen
Augenblicken von sachkundiger Hand tadellose Verbände
angelegt. Von stundenlangem Liegen auf dem Gefechts-
felöe könne nicht mehr gesprochen werden, im ungünstigsten
Falle würden ganz leicht Verwundete drei Stunden lang
ohne Verband bleiben. Der Rücktransport in die Lazarette
im Jnlande sei verhältnismäßig rasch vor sich gegangen.
Die Einrichtung in den Lazarcttzügen sei geradezu muster¬
gültig . Die Verpflegung auf einzelnen Stationen , die der
Zug anlief, erfolgte in zuvorkommender Weise. Ucber-
einstimmcnd sprechen sich die Verwundeten über die tapfere
Haltung unserer Truppen ans . Durch ihr langsames
ruhiges Ziel würde von den Deutschen stets ein wirksames
Feuer erzielt , während der Gegner mit planlosem Salven¬
feuer operiert . Noch ehe der Feind regelrecht sturmreif ge¬
schossen, gingen sehr oft die Truppen zum Sturmangriff
über. Die Leichtverletztenbrennen zum größten Teil dar¬
auf, wieder kampffähig zu werden, um weiter mitmache»
zu können.

Die zweite Kriegssitzung der Stadtverordneten findet
am kommenden Freitag , den 28. August, nachmittags 4 Uhr,
tm Bürgersaal des Rathauses statt. Auf der Tagesordnung
stehen folgende Gegenstände: 1. Weitere Anträge des Ma¬
gistrats betr. Fürsorgemaßnahmen infolge des Krieges.
2. Fluchtlinienplan über die Verschmälerung der Kirchbach-
straße. (Ber . Bau -A.). 3. Wahl von vier Mitgliedern -des
Ausschusses zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen.
(Ber . Wahl-A.). 4. Gesuch des Architekten Wilhelm Reh-
bold um Befreiung von dem Amte als Mitglied der Vor¬
einschätzungskommission. (Ber . Wahl-A.j. 6. Neuwahl eines
Armenpflegers für das 3. Quartier im 4. Armenbezirk und
zwei Armen- und Waisenpflegerinnen des 2a Armenbe¬
zirks. 6. Antrag des Stadtv . De mm er und Gen. betr.
Unterstützung der Familien und Angehörigen der zum
Heere eingezogenen Einwohner und der Arbeitslosen.

Personalien . Den hiesigen Aerzten Dr . Karl Koch,
Dr . Ferdinand Lahn  st ein  und Dr . Friedrich Otto  ist
der Charakter als Sanitätsrat verliehen worden.

Die Behörden und die Nassauische Kriegsvcrsichcrung.
Der von der Direktion der Nassauischen Lanöesbauk ins
Leben gerufenen Nassauischen Kriegsversicherung wird von
den weitesten Kreisen der Bevölkerung ein lebhaftes In¬
teresse entgegcngebracht. Auch einzelne Behörden wenden
dieser Fürsorgeeinrichtung für die Hinterbliebenen ge¬
fallener Krieger erfreulicherweise ihre Aufmerksamkeit zu.
Zunächst hat der Bezirksverband selbst ein schönes Beispiel
hierin gegeben. Wie wir erfahren , werden die sämtlichen
Beamten des Bezirksverbandes , die zu den Fahnen ein-
Ssrusen worden sind, mit 3 Proz . ihres Jahreseinkommens
in die Nassauische Kriegsversicherung einqekauft. Auch die
Lanöwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies-
.baden ist diesem Beispiel gefolgt und hat die Versicherung
ihrer Beamten, die im Felde sieben, in die Wege geleitet.
Daneben hat noch die Ldndwirtschaftskammeran die Nassau¬
ische Kriegsversichcrungskasse einen einmaligen Beitrag
von 1000M. überwiesen und der Verein nassauischer Lanö-
und Forstwirte ist der Lanöwirtschaftskammer mit der
gleichen Summe gefolgt. Hoffentlich finden diese Beispiele
bei den übrigen Behörden und Kommunen wie auch bei

Wiesbadener Neuckfte Nachrichten
sonstigen größeren Unternehmen des Regierungsbezirks
Wiesbaden Nachahmung.

Wohltätigkeitsabend in der Marktkirche zum Besten des
Roten Kreuzes. Am nächsten Freitag (28. Aug.j veran¬
stalten die zum Teil von auswärtigen Kunststücken kommen¬
den Wiesbadener Künstler : Frl . Döring (Stadttheater
Kiel), Frl . Wenglorz (Volkstheater Wien), sowie die
Herren Kaus (Hoftheater Svnüershausen ), Mumme-
Raulfs (Stadtthcatcr Koblenz),' Peter scn (Organist
der Marktkirche) und Professor Tiedemann (Wiesbaden)
einen Wohltätigkeitsabend, dessen Gesamtertrag ohne Ab¬
zug irgendwelcher persönlicher Kosten dem Roten Kreuz
zum Besten der Verwundeten unseres Heeres abgeliefert
wird. Zum Vortrag gelangen u. a. das „Hallelujah" von
Ferdinand Hummel, ein „Andantino" für Geige und Orgel
von Kiel, das Duett „Wo wohnt der liebe Gott" von
Goltermann , sowie die Rezitationen : Sulamith von Prinz
von Schönaich-Carolath und Rainer Maria Rilkes wunder¬
bare Dichtung: Die Meise von Liebe und Tod des EvrnetS
Christoph Rilke. Karten sind in allen größeren Buch-
uud Musikalienhandlungen usw. zu haben. Alles weitere
sagen die morgigen Mitteilungen im Anzeigenteil unseres
Blattes.

Kriegssürsorge des Kaufmännischen Vereins Wies¬
baden E. B. Die am 23. c. abgehaltene außerordentliche
Vorstandssitzung hat beschlossen, von Vorträgen im kom¬
menden Winterhalbjahr Abstand zu nehmen und die ge¬
samten sonst hierfür aufgewendeteu Mittel zur Kriegssür¬
sorge zu bewilligen. In Ausführung dieses Beschlusses
hat der Vorstand folgende Stiftungen beschlossen: 1. 800 M.
Rotes Kreuz als erste Rate, 2. 8000 M. als Grundstock
eines Fonds zur Beschaffung von Lebensmitteln für die
durch den Krieg in Bedrängnis geratenen Kaufleute,
einerlei ob dieselben dem Kaufmännischen Verein ange¬
hören oder nicht. 3. 1000 M. zum Abschluß von Kriegs¬
versicherungen bei der Nassauischen Kricgsversicherungskasse
für alle Mitglieder des Kaufmännischen Vereins , die zur
Fahne einberufen sind. Die gesamte Versicherung zahlt
der Verein , die Polize wird den Angehörigen geschenkt.
In Ausführung des Punktes 3 Abschluß der Kriegsver¬
sicherungen sei ans die Anzeige in der gleichen Nummer
unserer Zeitung verwiesen. Die Angehörigen der im Felde
stehenden Kaufleute mögen sich sofort auf dem Büro deS
Vereins , Luisenstraße 26, P ., melden. Der Kaufmännische
Verein behält sich noch weitere Schritte zur Linderung der
Not vor, auch sollen freiwillige Spenden für den Fonds
zur Beschaffung von Lebensmitteln für bedürftige Kauf-
mannsfamilicn erbeten werden.

Die Kricgsklcinkinderschule der Riugkirche wird noch
im Laufe dieser Woche am Sedanplatz 5 eröffnet werden.
Siebzig Meldungen sind bereits eingelaufen. Eine be¬
währte Kraft ist als Leiterin gewonnen worden : ihr werden
etliche freiwillige Helferinnen zur Seite stehen. DaS Blaue
Kreuz hat in freundlichem Entgegenkommen seinen Saal
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. Sehr willkommen sind
Gaben zum Unterhalt dieser Schul :, Spielsachen, Trink¬
becher, Eßgeschirre, Löffel und dergleichen. Die Schwestern,
Scharnhorststraße 22, sowie auch die Pfarrer der Gemeinde
nehmen alle diese Dinge dankbar in Empfang.

Der Frauenverein der Riugkirche war wohl einer der
ersten Vereine der Stadt , der seine Organisation in den
Dienst der Liebestätigkeit für den Krieg stellte. Bereits am
dritten Mobilmachungstage waren hundert Frauen der Ge¬
meinde im Saale des Pfarrhauses eifrig au der Arbeit, die
mi tihren fleißigen Händen und mit vielen Maschinen
nähten. Bis zum gestrigen Tage konnten, abgesehen von
den Strickarbeiten, 2300 fertige Stücke, wie Hemden, Bett¬
tücher, Kopfkissen, Sandsäckchen, Leibbinden, an das Rote
Kreuz und das Paulinenstift für die Kriegslazarette ab¬
geliefert werden. Das Material zu diesen Arbeiten kostete
2025 M. Davon hatte das Rote Kreuz 600 M. und das
Paulinenstift ebenfalls 500 M. zur Verfügung gestellt. 1025
Mark brachten die Mitglieder und deren Freundinnen auf.
Daß rasche Hilfe von Nöten war , dürfte daraus erhellen,
daß bis jetzt bereits 70 Verwundete ins Stift gebracht wur¬
den. Die Wäschestücke fanden sofort Verwendung. Auch
sind durch die Vermittlung des Frauenvereins dem Pau¬
linenstift verschiedene Zuwendungen gemacht worden,
mehrere Zimmereinrichtungen , Betten , Matratzen und
Möbel, lauter Dinge, die die Einrichtung des Lazarettes
wesentlich erleichterten. Die Arbeiten werden Montags,
Mittwochs und Freitags von 3 bis 6 Uhr im obengenann¬
ten Saale eifrig fortgesetzt. Gaben sind willkommen.

Kriegssürsorge. Der Verein alter Geisberger
hat der Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige
Hilfstätigkeit im Kriege 500 Mark überwiesen. Zum glei¬
chen Zwecke hat der Landwirtschaftliche Konsum¬
verein Wiesbaden  ebenfalls 500 M>ark zur Verfügung
gestellt.

Pferdcznchtgenosienschaft Wiesbaden. Die Fohlenweide
auf der Königlichen Domäne Nettberg saue  wurde
infolge Verfügung des Gouvernements Mainz auf Grund
des Kriegsleistungs -Gesetzes am 22. ds. Mts . geschlossen
und am selben Tage wurden die vorhandenen Weidetiere
nach dem Biebricher Ufer übergesGt . Von der Jngel-
heimer Aue aus haben die Kasteler Pioniere eine Brücke
nach der Rettvergsaue geschlagen. Auf der Rheininsel
sollen 8—4000 Stück Rindvieh ausgetrieben werden für die
Zwecke der Armeeverpflegung. Es sind bereits über 1000
Stück Ochsen auf der Weide befindlich und ist es erfreulich,
daß die Ernährung dieser Tiere allein durch den guten
Futterzustand der Weide Rettbergsaue ermöglicht ist.

Für Militäranwärtcr . Die neueste Ausgabe der, „An¬
stellungsnachrichten, amtliche, vom preußischen Kriegsmini - ,
sterium herausgcgebene Mitteilungen für verforgnngs-
herechtigte Militärversonen ", liegt in unserer Zweia-
schäftsstelle Mauritiusstr . 12 zur unentgeltlichen Einsicht¬
nahme für alle Interessenten aus . Es werden u. a. gesucht
zwanzig Dienstanfänger für den Bahnwärter - und Weiihen-
stellerdienst von der Eisenbahndirektion Kassel, desgleichen
elf von der Eisenbahndirektion in Frankfurt und acht
Dienstanfänger für den Zugbeglcit- und Laöedienst von der
Eiscnbahndircktion in Mainz.

Kurhaus . Theater , Vereine . Vortrage usw.
Kgl . Schauspielhaus.  Wie bereits mitgeteilt,

geht am,Sonntag , den 30. ds. Mts ., als Sondervorstellung
zum Besten des hiesigen Roten Kreuzes Beethovens Oper
»Fidelio in Szene : die,Titelrolle singt Fräulein Englcrth,
die „Marzelline " Frau Krämer , den „Florestan " Herr
Forchhammer und den „Don Fernando " Herr von Scheü'ck.
Neubesetzt sind die Partien des „Pizarro " mit dem neu sin
das hiesige Ensemble einiretcnden ersten Heldenbariton
Herrn de Garmo und des „Jaguino " mit dem ebenfalls neu
esu treten den Tenorbuffo Herrn Haas . Der Beginn der
Allsführung, welcher Beethovens große Ouvertüre sin
C-g.ur zur Oper „Leonore" vorängeht und deren musi¬
kalische Leitung in den Händen des Herrn Professor Mann-
stacdt liegt, ist auf 7 Uhr festgesetzt.

Aus heu Vs ^vrkEn.
Bierstadt.

Kriegshilse. In der Krankenpflege- und' .wirtschaft¬
lichen Kommission gab Herr Dr . Pfannmülter bekannt, datz
der Opfersinn der hiesigen Bürgerschaft sich im bellen Lichte

Mitrwoch, 26. August
gezeigt habe. An Bar wurden in den drei SammclsteM
insgesamt 2531 M. erzielt. Von dieser Summe wure
nach einstimmigem Beschluß 600 M. der KleinkindcriHU
überwiesen, wo den Kindern vollständige Tagcskost ®
mährt wird. Es haben sich zur Beaufsichtigung der Klcm^und zur Versehung der notwendigen Dienstleistungen l
Frauen und Jungfrauen bereit erklärt . Sehr erfreM
ist die große Anzahl von Freistellen zur Aufnahme Leim
verwundeter und Genesender mit voller Verpflegung. ,^
stehen zu diesem Zwecke 71 Betten zur Verfügung.
gewisse Sorge bereitete das Anerbieten von 31 Betten n
Morgenkaffee. Man wurde sich einig, daß unsere
Mission nicht in der Lage sein wird , für solche
nehmende auch die Kost übernehmen zu können. . Es L.
öiescrhalb eine Anfrage an das Rote Kreuz-Wiesba" .
gerichtet werden. Auch Liebesgaben, Zigarren,
Wein, usw., sind reichlich gespendet worden. Unsere
wirte versorgen die Kleinkinderschulemit Milch, Kartone
Gemüse, Obst, usw. Die beiden Kommissionen ändere
ihren Namen in „Kriegshilfe-Bierstadt" um. Zum *\ e{
sitzenden wird Herr Dr . Pfannmüllcr , zum Stellvertre) ,
Herr Geh. Konsistorialrat Jäger gewählt, während
Bertha Mayer das Schriftftthrcramt übernahm.

Erbenheim.
Kriegssürsorge. In der Sitzung

Vertretung  wurde dem Antrag
10 000 Mark für Unterstützung der
Hinterbliebenen bereit zu stellen,
men. — Ein Gesuch des Verlegers der Erbenheimer
tung um einen Zuschuß für die sich stets steigernden »
lichen Bekanntmachungen wird zurückgestellt. Auf
frage einiger Vertreter wegen der staatlichen lim
stützungsgelder für die Hinterbliebenen gibt der, BürS ^

M£ie

Frl.

der Gemein  de
des Gemeindê ' ,
im Feld steSE

einstimmig angcno^

meister bekannt, daß von etwa 280 zur Fahne EinbernsiM-
annähernd 100 Hilfsbedürftige in Frage kommen. An
sollen einstweilen Vorschüsse auf die staatliche Unterstütz^
durch die Gemeinde ausgezahlt werden. Des weiteren -tf!
der Bürgermeister bekannt, daß die , n
Auszahlung kommen, und zwar für jeden Mann 1.20 M-v"
für jeden Offizier 1.60 Mark. Zum Schluß bittet
ordncter Fischer diejenigen Gemeindevertreter , welche"
dem Kirchenvorstand und der Kirchenvcrtrctung angehm,^
dafür cinzutrcten , .daß auch unsere Kirchenkasse einen - .
lich st hohen Betrag zur Unterstützung der bedürft»
Zurückgebliebenen bereitstellen möge.

Vermischtes.
Heiteres in ernster Zeit . . . ^

Ein Elternpaar in Wilmersdorf bekommt vonse >" ^
Einzigen einen Kartengruß vom Schlachtfelde: Mir B
es so weit ganz gut : Befinden den Umständen angeurei.
wohl. Bin bloß 'n Ende kürzer geworden. — Die Verl si
liste des nächsten Tages belehrte die Eltern dahin,
ihrem Sohne beide Beine wcggcschossen worden sind. eg

Der Zar fragt einen seiner Minister : „Wie komm»
nur , daß die Deutschen immer siegen?" ,««(

„Das weiß ich wohl, Majestät, es kommt daher, weily
immer vor der Schlacht den ersten Vers von eincnr *
singen: „Ein feste Burg ist unser Gott !"

„So befehle ich denn," rief der Zar , „daß meine
baten von jetzt ab stets den zweiten Vers desselben
singen sollen!" m

„Ach, Majestät, das wird nicht angehen, denn der »niu
Vers beginnt : „Mit uüs ' rer Macht ist « *0
geta n."

mW

Gefährlich ist's Aus Berlin weiß die Voss. ZL

Getränken beteiligte, wandte

zu erzählen : Als die Kronprinzessin sich kürzlich aur
Ostbahnhof eifrig mit an der Verteilung von Speisen

sie sich auch freundlich. ^
einen bescheiden abseits stehenden Batcrlandsvertew » ^

möchte«
u ijuucu ; ittiyic uic ijui/c iy -luu  munict;

Wasser oder Zitronettlimonaöe?" Worauf der Brave,

dem die dörfliche Abstammung deutlich auf dem türlO0
gesunden Gesicht zu lesen stand. „Na, was möchten {l
denn haben?" fragte die hohe Frau munter , „HimQze

orauf der Brave, '
an der Hosennaht, stramm stand und verlegen P **"$
„Achott, Kaiserliche Hoheit, ich Hab' eben — Pflaumen
gessen!" Lachend reichte ihm auf diesen Notruf die lrev
würdige Helferin einen weniger schädlichen Trunk . , [It

Ein Tübinger „Wcngcrtcr" ist mit dem behaglP,.
Gefühl in den Krieg gezogen: „Herrschaft, zeit des a »
Drufjchlagcn derfen und kei Amtsrichter hentadreil, _ ^

Wetterbericht
co "

ä
Cie.Mraans

ianggasse 31 — Taunusstr. 16.
Spezialist f . Auarejisrliiser.

4*
von der Wetterdienststelle Weilburg.

Höchste Temperatur nach 6.: Z-26 niedrigste Temperatur
Barometer: gestern 763.7 mm. heute 766.1 mm-

Voraussichtliche Witterung für 27. Augusti
Meist wolkig und trübe mit einzelnen Rcgenfan̂ "'

etwas kühler.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagshöheseit gestern:
■ .1 j Trier . . . .

. . . , . Ol  Witzenhausen .. l I Schwarzenborn.
.1 I Kassel . . .

Wafferstand: Rheinpegel Caub: gestern3.24, heute3.1?
Pegel: gestern1.16, heute 1.18

27. August Sonnenaufgang 5.02
Sonnenuntergang 7.-

Druck mid Verlag: Wiesbadener Berlagsanstalt G- n)' ' „S(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden-. Hast.
Verantwortlich für Politik und Lebte DrabtnachrillsteN-
®®<-snA' ^ er : für den gesamten übrigen rcdaktioilcUQxjl.Otto Broschat:  für den Reklame- und Inserate

Ka r l Werner.  Sämtlich in Wiesbaden
, Es wird gevcte«, Briefe nur a« di«!

«Et an die Redakteure persönlich zn richte».
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